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nö n t T n p v e 2 v e er 4121 J r r e 3N, g ummer 254. Halle, Donnerstag 30. Oktober 1890. 182. Jahrgang,

äg e e c 7 727 n m nJ F. Zur zweiken Ausgabe gehören: Erſte (Text) ſie allem Anſchein nach in den Ausſchüſſen noch zu Weiter Bürgermeiſter Helfritz. Als Mitglied des MoltkeKomiteesd Zweit 8 r ten) B i seh ße Geet) r ihre ſt Dem B ſe tl V jetzt ver- war auch der Direktor der Deutſchen Bank, R. Roch, er
le, und Zweite (Jnſeraten-) Beilage. ungen führen dür e. Dem Bundesrath ſir jetzt ver ſchienen. Zu allgemeinem Vedauern war der Oberbürger-

e ſchiedene Etatsentwürfe für 1891/92 zugegangen. So ſneiſter von Stultgart, Dr. von Hack, der der Konferenz derHalle, den 29. Oktob liegen demſelben vor: der Etat des Reichskanzlers und der ſtädtiſchen Vertreter am 18. Oktober er. in Berliner Rathganſe

alle, den 29. Oktober. r in hhauſever Reichskanzlei, der Etat der Reichs-Juſtizverwaltung, der beigewohnt hatte, in letzter Stunde verhindert worden, Wiehee Politiſche und vermiſchte Nachrichten. Etat der Reichedruckerei, der Etat des Reichs Eiſenbahn e dende denke geh eher
Zur Reiſe des Kanzlers nach Jtalien. Nach aumtes, der Etat des Rechunngshofes für das deutſche Reich einzige, die verleſen wurde. Die unmittelbar noch der Vertret

er einer der Pol. Korr. aus Berlin zugehenden Meldung ſoll und der Etat für die Verwaltung der Eiſenbahnen. ung der Geſammtheit der dentſchen Städte vom Grafen Moltke
per für die bevorſtehende Reiſe des deutſchen Reichskanzlers Der preußiſche Miniſter für Haudel und Ge n Aer gen der S e re coche endgiltig das folgende Programm feſtgeſtellt ſein: General A werbe hat von den Regierungen die Einreichung eines Regedialh Duncer en Cid dec worſeder e Shy
e. v. Caprivi trifft am 4. November in München ein, von Planes für die Errichtung der Gewerbegerichte nach Ge ind dem Stellvertreter des Letzteren Dr. Langerhaus. Die
vie wo er am 6. November uach Mailand weiterreiſt, um da meinden, Gemeindeverbänden und Juduſtriegrnppen bis zum Adreſſe der deutſchen Städte iſt in der Reichsdruckerei auf
r ſelbſt am 7. November mit dem italieniſchen Miniſter J I. December verlangt, und von letzteren ſind die Handels- r d r z v. denm Präſidenten Herrn Crispi zuſammenzutreffen. Jn Mai- kammern und Gemeinden bereits zu gutachtlichen Aeußer- e eder mit u der iteher Vedee Pieeetpien
s land wird der deutſche Reichskanzler bis zum Abend des ungen aufgefordert worden. t goldenen Lorbeerkranz und dem Monogramm „U. M.“ iſt
u 9., eventuell bis zum n art des 10. November ver tö ianer Miniſter der geiſtlichen e. r re die auf das Geſchmackvollſte von der Reichsdruckerei hergeſtellt

weilen und ſodann direkt die Rückreiſe nach Berlin an Göniglicden Provinzial Schuleotlegien, beauftragt. durch aus worden.
e a drückliche Anordnung feſtzuſtellen, daß die an einer höheren Anläßlich des Moltke-Feſttages haben verſchiedenetreten. Aus R d d l. K demſelb S als P ich ges vam reten. u om wird der Pol. orr. zu emſe en J Schule angeſtellten Lehrer, welche ſich nebenbei als Privat Blätter den Perſongalbogen des Generalfeldmarſchalls veröffent-

ifge Gegenſtande gemeldet, daß ſicherm Vernehmen nach General docenten zu habilitiren gedenken, durch Vermittlung ihres vorge- ſicht welcher über deſſen militäriſche Dienſtlaufbahn det aillir-

g. v. Caprivi und Herr Crispi in Mailand im dortigen e e r s des königlichen e er r t r e de ſich Wangeitti. öni i tei tier öni i al-Schutcollegiums einzuholen haben. ber unſeres Wiſſens öffentlic ewor Thatſacheün: Königl. Palais Abſteigequartier nehmen. König Humbert F Parlamentariſches. Wie früher ſchon einmal, het auch verzeichnet bahn 217 Decelnber 1861 dem Keneralleidigrſchat
wird im Schloſſe von Monza zu Ehren des deutſchen jetzt wieder der Konſervative Volksverein des Niederbarnimer vom Kaiſer Wilhelm T. ausgeſprochen wurde: „Daß ſeine

po Reichskanzlers ein Diner geben. Kreiſes ſeinem Abgeordneten, Herrn A. Lohren, ein Zeichen der Verdienſte um die Armee viel zu groß ſind, um jemals ſo
igen Mihverſtändniß. Die verſchiedentlich aufgetauchte Nach Jankbaren Anerkennung durch Herausgabe ſeiner in den letzten lange er lebt an ein Scheiden aus derſelben denken zu können.
e richt, die Staatsregierung beabſichtige, noch ehe der preußiſche Jahren gehaltenen Reden nach den ſtenographiſchen Verichten Auf ſein Abſchiedsgeſuch känn daher weder jetzt, noch über
2M. Landtag zuſammentritt, die Grundzüge der in Vorbereitung be- gegeben. haupt jemals eingegangen werden.horte findkichen Reform-Geſetzentwürfe zu veröffentlichen, beruht augen- Die königlichen Eiſenbahndirectionen ſind veranlaßt
mer ſcheinlich auf einem Mißverſtändniſſe. Es haben allerdings zur worden, den Dienſtſtellen bei der Abfertigung und BeförderungZeit, als über den r in d fiit Wer ſel enden von Leichentransporten beſondere Sorgfalt und Pünktlichkeit

Zeit, als eKnin der Berufüng der geſetßzgebe „Leichentrans ru Körperſchaften Preußens ine achtete h ſowie ein rückſichtsvolles und entgegenkommendes Verhalten Politiſche Rundſch an im Ausland.
r Segen geſchieht r e r ſolche n n Transport beſtellenden oder begleitenden Perſonen Die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch-
Le eröffentlichung zu bewirken, um ſo der öffentlichen Meinung, en. r v rei e Mal52 ehe noch die definitive Geſtaltung der Geſeßentwürfe erfolgte, Der Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen dem Reihe e ſ und S s da ng d I d der n ten

Gelegenheit zur Begutachlung zu geben, und die lehtere eventl. und der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf der bereits be- orxeſp.“ au Peſ geſ prieben wird, hat in der Fach om-
bei der endgültigen Feſtſtellung der Eniwürfe zu berückſichtigen. kannten Grundlage wird nun auch von der „Nordd. Allg. Zig. miſſion des ungariſchen Handelsminiſterinms ein Meinnngs-

re Nachdem jedoch der Landtag zwei Mongte vor dem ſonſt üblich beſtätigt. Die Geſellſchaft iſt ſchon in Unterhandlungen wegen qugstauſch betreffs der Verbeſſerung der Handelsbeziehungen
en geweſenen Eröffnungstermine berufen worden iſt, fällt dieſes Beſchaffung der dem Sultan von Sanſibar bewilligten Ent- zu Deutſchland ſtattgefunden. Ein überwiegender Theil der
r ſachliche Motiv für die Veröffentlichung ſort. Die Diskuſſion ſchädigungsſumme von vier Millionen Mat getreten. de Verſammelt itte ſich r llderegſet etz M. in der äaegrene könnte in dem jetzigen Stadium einen prak- Arbeitergärten. Der Fabrikbeſitzer W. Fitzner zu Laura- er ſammelten hä e ſich zu einer Zo )era ſetzung geneig
Vſd tiſchen Einfluß auf die Regierungsvorlagen nicht mehr haben, hütte iſt vom oberſchleſiſchen berg und hüttenmänniſchen Ver- gezeigt und wären diesbezügliche Vorſchläge gemacht worden,
a ſollte nicht eine allen Theilen unerwünſchte Verzögerung der ſein aufgefordert worden. eine Statiſtik über Arbeikergärten eine eingehendere Berathung wäre jedoch vom Handels

Einbringung der Vorlagen eintreten Wenn aber der Einwand auszitarbeiten. Zu dieſem Zwecke erſucht Herr Fisner die Ge miniſter als verfrüht abgelehnt worden
z erhoben werden ſollte daß die Grundzüge ſo zeitig hätten zur werkſchaften des oberſchteſiſchen Induſtrie Werirte unter Ueber In der Um z des 6 Hartallgemeinen Kenntniß gebracht werden können, daß jene gut ſeudung von Khierder um das erforderliche Material hierzu n der Umgebung de rafen Hartenan
Nartt achtlichen Aeußerungen der öffentlichen Meinung immer noch Es handelt ſich hierbei insbeſondere in Angaben über die betont man, daß Graf Hartenau durch ſeinen aktiven Ein
d vor der endgültigen Redaktion der Entwürfe bätten gewonnen Größe der deren r ob dieſelben tritt in den öſterreichiſchen Heeresdienſt feierlicher als je
nden werden können, ſo möchten wir daran erinnern, daß Hr. Miquel Eigenthum der Arbeiter oder gemiethet ſind. oder enfelben von ſeinen Bruch mit der politiſchen Vergangenheit und ſeine
r der qm 214. Juni d. J. das Portefenille des Finanzuniniſterinms den Arbeitgebern überwieſen worden ſind, ſowie darüber wie- rzichtlei iti ſpr26 üdernoyimen hat, im Ganzen alſo erſt 4 Moyate ſeit ſeinem viel evenknell der Miethszins oder die Entſchädigung für das Verz cht eiſtung auf jede politiſche Rolle ausſprach.
u Eihtritte in die Regierung verſtrichen ſind, ein Zeitrain, der Jahr beträdt, 8 Jn Rom nehmen die Enthüllungen über die Jntriguentüc, gewiß knapp genng bemeſſen iſt für ein Reformwerk von ſo Die Abordnung der deutſchen Städte bei dem Feld des Vatikans gegen den Dreibund ſelbſtredend das allgemeine
tegemn großem und bedentungsvollem Umfange Die öffentliche Mei- marſchall Grafen Moltke beſtand, wie nachträglich mitgetheilt re in Anſpruch wie überall in der ganzen civiliſirtenine nung wird ſicherlich ausreichende Auftlärnig und Velehrung ſ wird. aus 20. Oberbürgermeiſtern, Bürgermeiſtern und Stadt elt, doch äußert ſich dieſes Jntereſſe in der „ewigen Stadt
her über die Ziele des Reformwerkes erhalten, wenn dieſes letztere verordnetenvorſtehern und vertrat nicht weniger als tauſend j wohl etwas lebhafter. Neüerdings berichtet man: Die fortge-

elbſt vom Miniſter dem Ab netenhauſe vorgelegt werden Städte des Deutſchen Reiches. Es erſchienen aus Berlin Ober ſetzten lärmenden Dementis, welche die vatikaniſche Preſſe denMiniſter dem Aßgeord gte hanſe vorgeleg aergeſie t a W s n der war er S W ig ſind h W
r Veri ſteher Or. Stryck, au ünchen der erſte Oberbürgermeiſter der Ausfluß Des böſen Gewiſſens ſowie der verbitterten Stimy für dank en r. r Or. J. von Wideninqgyr und der erſte Vorſtand des Kolleginms J mung, die in Folge der zahlreichen letzten Mißerfolge im Vatikan

an anken und leitenden Geſichtspunkte, aus dene herai der Gemeindevollmächtigten, Juſtizrath Ritter von Schultes, herrſcht. Die betreffenden vatikaniſchen Noten exiſtiren thatſäch-
für den Landtag beſtimmten Reformvorlagen entworfen aus Breslau Stadtſyndikus Göetz und StadtverordnelenVor ſich und, Uegen der italieniſchen Regierung vor, wie ihr auch

n a ſind, dürfte, wie die Norddeutſche Allg. Ztg., anſcheinend j ſteher Juſtizrath Freund, aus Dresden Oberbürgermeiſter ſämmtliche weiteren Noten, Kamentlich ein dieſer Tage von Ga
legrn- izitz g iickſi r i Dr. Stübel, aus Königsberg i. Pr. Oberbürgermeiſter Selke limberti eingegangenes wichtiges Schreiben vorliegen, das diez n t Nſeg ren und Stadtverordneter Sdedte, Vertreter des Stadtverordneten bösartigen Machenſchaften der Kurie gegen die Tripelallian-

zur Eröffnung des Landtages verſtreichenden Friſt abge- Vorſtehers, aus Chemnitz Oberbürgermeiſter Vr. André und durchaus beſtätigt.

m nd O er r e I zrgrb a aus Kreſeld t t Bei d eg Wa 2 e zur griechiſchen e utir-u om Bundesrathe dürften in der für Donners- Oberbürgermeiſter Küper, aus Halle a. S. Oberbürgermeiſter tenkam mer ſcheint die Regierungspartei eine vollkommene
tag erwarteten im Ge Staunde, aus Potsdam Oberbürgermeiſter Boie, aus Char- Niederlage erlitien zu haben. Nach einer Meldung des „Reuter-

Mk. lottenburg Oberbürgermeiſter Fritſche, aus Gotha Bürger- ſ ſchen Bureaus“ aus Athen hat die Oppoſition die große Mehr-ſchäſte erledigt werden. Die Entſcheidung über die Frage meiſter L iebetren, aus Memel Oberbürgermeiſter König ünd heit erhalten, der Regierungspartei iſt kaum der dritte Theil
der Aufhebung der Viehſperre wird ſich noch verzögern, da Stadtverorbneten- Vorſteher Vizekonſul Pietſch, aus Greifswald der Sitze zugefallen. Der Miniſterpräſident Tricupis mußte

m Nachdruck verboten. „Herr r t i t e als er e e r W W d rev ertig geworden, „er hätte Jhren Namen nicht ſo oft nennen darüber, wie ſo ſchne urch die Unterredung mit derAuf dem Brotzkaſten. ſollen, und doch iſt er wieder enkſchuldbar. Jch kenne den liebenswürdigen Fran aller Grimm hinweggefegt. „Es iſt

n Von Guſtav Jordan. Vorgang ganz genau. Die Sache beruht auf Wahrheit. auch ein feudales Weib!“ dachte er.
o Der Hauptmann hat wirklich auf dem Protzenkaſten geſeſſen.“ Der Sanitätsrath hatte einen längeren Ausflug geSchluß. e „Dem Major war plötzlich heiß geworden, er fuhr macht und kehrte erſt zum Abend zurück. Er erkundigte

Der Major war über den liebenswürdigen Empfang ſich mit dem Taſchentuch über die Stirn. ſich ſofort nach dem Ergebniß der Schritte des Majors
v erſtaunt und betroffer. Eine wahrhaft vornehme Dame, „Deſto ſchlimmer,“ ſuhr die Dame fort, „wenn Herr und ergötzte ſich mit verſchmitztem Lächeln an deſſen

dieſe Fran Arndt! Wie ſimpel der Name klang in den Arndt den richtigen Namen genannt hätte, das wäre ein Friedensmiene.
lnruriöſen Ränmen, wie wenig er paßte zu dieſer Frauen Mangel an Delikateſſe geweſen, der nnverzeihlich wäre, „Sie haben aber Herrn Arndt ſelber nicht geſprochen

v geſtalt, die in jeder Bewegung, in der Sicherheit ihres aber ſehen Sie, der ganze ſcherzhaſte Vorgang wurde Herrn fragte er höchſt ernſthaft
Auftretens die Frau von Welt bekundete. Und dieſe Dame Arndt bekannt ohne Nennung des Namens. Er las die Glücklicherweiſe nein.“
mit den feinen, weißen Händen, mit dem vornehm-röthlichen Geſchichte als humoriſtiſche Notiz in einem militäriſchen We Herr Mat daß Sie doch mit
Haar war die Frau jenes Scribenten! Der Menſch war Vlatte, hielt ſie einer längeren Bearbeitung werth und gen Herr cazor, aß e mit ihm ge-diefer Ehre gar nicht würdig, und der Major reſchoß, ſchaute ſich nach einem recht militäriſchen Namen um. Nun rohe Jch r Flaſche J

her conſequent von Herrn Arndt und nicht von „Jhrem Herrn kannte er den Namen Kneſeberg als einen echt militäriſchen llein'd ie geſagt, Herr Sanitätsrath, die Dame war gang
Gemahl“ zu ſprechen. und wählte ihn, und da unter den vielen Kneſebergs ihm allein Nu a eben di e„Vielleicht kann ich für Herrn Arndt eintreten?“ die Bumſte am beſten behagten, ſo nahm er Knueſeberg- h J Wie Dame ſohn
unterbrach die Dame ſeine Reflexionen. Bumſt. Bumſt, das klingt ſo kanonenhaft. Es war das „Die Dame! Wie ſoll ich das verſtehen

Ah, auch ſie ſpricht von dieſem Menſchen nicht anders etwas gewagt, das gebe ich zu, und es thut mir keid, daß „Die Dame iſt Herr Hans Arndt in eigenſter Perſon.
ars von Herrn Arndt. der Herr Major darunter leiden müſſen.“ Sie vedient ſich eines Pſeudonyms, für gewöhnlich heißt

„Wenn ich gnädige Frau beläſtigen darf,“ ſagte der „Dieſe Erklärung würde völlig genügen,“ erwiderte ſie Frau von Below. Nur durch eine Jndiscretion iſt ihr
Major mit einer verbindlichen Verbeugung. „Jch bin mit der Major, „wenn micht er ſtockte. Schriftſtellername in die Fremdenliſte gekommen, daher
Herrn Arndt, aufrichtig geſtanden, recht unzufrieden. Die Dame ſah ihn halb ängſtlich an. „Meine Er mag der Kellner, wie Sie erzählt, ſo verlegen geworden

„Das thut mir leid, es iſt das erſte Mal, daß ich klärung genügt Jhuen noch nicht fragte ſie. ſein, denn ſie hat wohl Auſtrag gegeben, Herrn Arndt zu
das höre. Hat er Sie etwa gelangweilt?“ Der Major hielt einen Augenblick inne. „Um Jhret verleugnen. Heute Nachmittag habe ich allerlei darüber

„Das gerade nicht, gnädige Frau. Aber hören Sie, willen ja,“ ſagte er. „Seitdem ich den Genuß gehabt, erfahren.
was ich gegen ihn anf dem Herzen habe.“ Herrn Arndt von Jhnen ſo tapfer vertheidigt zu ſehen, Der Major war aufgeſprungen.

Und der Major berichtete, und die Fran hörte ihm iſt mein Zorn verraucht. Aber ein wenig Vorſicht im Be „Sie iſt es ſelber! Frau von Below! Mir dämmert
mit leiſein Lächeln zu. Während der Major ſein Leid von richten von Thatſachen könnten Sie ihm anrathen. Jch etwas! Jch muß zu ihr, ſofort, ſofort!
Sceuem berichtete, ward ſein Zorn auch von Neuem klebendig, empfehle mich Jhnen, gnädige Frau. „Aber jetzt iſt es wahrhaftig keine Zeit, Beſuche zu

7 und wenn er ſeine funkelnden Augen zu der Dame mit den Der Major erhob ſich und drückte einen leiſen Kuß machen. „Warten Sie bis morgen, dann haben Sie ſich
feinen, Geiſt verrathenden Zügen ſchweifen ließ, dann ward auf ihre Hand. auch einigermaßen bernhigt.“
in ihm der Aerger über all das Verdrießliche dadurch ver „Sie haben kein Verlangen, Herrn Arndt perſönlich Der Major folgte dem verſtändigen Rathe. Was
doppelt, daß ein ſo abſcheülicher Geſell dieſe Dame ſein kennen zu lernen, Herr Major?“ fragte ſie ihn. wollte er auch eigentlich? Ach, er hatte noch ein kleines
nennen durſte. Da aber dem kommandogewohnten Major „Gnädige Fran verzeihen meinen Freimnth! Nach Geſtändniß auf dem Herzen, das Herrn Arndt zu machen
keine feine u. nuancenreiche Suada zu Gebote ſtand, ſo ſchloß dem ich ſeine beſſere Hälfte kennen gelernt, gelüſtet's mich ihm zu ſchwer wurde; der Frau von Below gegenüber
ſein Bericht mit einem dichten Hagel von Kernflüchen, die nicht nach der andern.“ fühlte er ſich dazu gedrungen. Und ſollte ſie die Wittwe
alle dem Herrn Arndt, dem Gemahl ſeines Gegenübers, galten. „Und ſchlechteren,“ fügte ſie hinzu. ü feines unvergeßlichen Kameraden ſein, mit dem er früher

e dDie heutige Nummer J. und 2. Ansgabe umfaßt I2 Seſten.



in Folge deſſen demiſſionireit. Delahnnis wurde mit der Bil-
dung des neuen Kabinets beauftragt.

Die niederländiſche Regierung hat an die
belgiſche Regierung das Erſuchen gerichtet, in ihrem Namen den
Signatarmächten der Berliner Kongaakte von 1885 und der
Brüſſeler Antiſklaverei- Konferenz vorzuſchlagen, gemeinſam dem
unabhängigen Kongoſtaate als Erſatz für die verlaugten Ein-

angszölle eine jährliche Kontribution- zu zahlen und ferner denKongoſtgat zu J ſofort einen Eingangszoll von 25
Fres. pro Hektoliter Alkohol zu erbeben.

Das Vordringen Rußlands in Jnuner- Aſien
erfährt eine nene Beleuchtung durch die Petersburger Meldung,
daß der Emir von Buchara beſchloſſen hat, die ruſſiſche Sprache
in den höheren Lehranſtalten Bucharas einzuführen.Die Anerkennung der braſilianiſchen Re
gierung ſeitens des Vatikans gilt als Merkzeichen
einer Wendung in der vatikaniſchen Politik, welche immer
mehr dazu neigt, ſich von der Politik monarchiſcher Staaten
loszulöſen.

Zickzack.
Aus Auguſtenburg wird dem B. T. geſchrieben: Die

an Auguſte Victoria wird im nächſten Jahre einige Wochen
nit den kaiſerlichen Prinzen auf unſerer ſchönen Jnſel, der Hei-

math ihrer Vorfahreu, zubringen. Der Plan hierzu iſt ſchon im
September d. J. gefaßt worden, als die Kaiſerin mit ihrem Ge
olge im hieſigen Schloſſe abgeſtiegen war. Ju Begleitung ihrer

rzoglichen Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich Ferdinand, ging
die hohe Fran durch den Park nach dem Schloſſe. Bei dieſer
Gelegenheit änderte die Kaiſerin zu ihrer Umgebung: „Wie
ſchön iſt es doch hier! Nächſtes Jahr komme ich wieder und
führe auch meine Buben hierder Darauf wandte ſich dieBalerin an ihre Schweſter und fuhr fort. indem ſie den Arm

m den Nacken der Schweſter legte: „Und Du bringſt dann
Deine Mädels mit!“

Auch die franzöſiſchen Blätter widmeten dem
Feld marſchall Molike längere Artikel. r Matin
gibt zu, daß Moltke 1870 ein außergewöbnliches militäriſches
Genie gezeigt habe nud erinnert an ein Wort Moltke's, demzu-
folge die Macht Deutſchlands in ſeinem Generalſtabe liege, um

en Fraukreich es beneiden könne, den es aber nicht beſitze. Heute
würde Moltke dies Wort uach der Anſicht des Blattes nicht
wiederholen. Frankreich beſitze ein großes Heer, eine überlegene
Bewaffnung, einen Muth, der demjenigen ſeiner Gegner gleich-
käme, und einen Generalſtab, der ſich mit jedem andern, auch
mit dem deutſchen, meſſen könne. Der „Eclair“ vergleicht
Napoleon mit Moltke. Erſterer, Geſetzgeber, Zerſtörer von
Reichen und Gründer einer neuen, aus der Revolution hervor-
gegangenen Weltordunng, iſt ein univerſeller Geiſt. ein lateiniſches
zenie: Moltke nur ein bedeutender Spezialiſt, der in ſich die

ſoliden Eigenſchaften der germaniſchen Raſſe in hohem Grade.
aber ohne Genialität vereint. Napoleon iſt ein Künſtler, Moltke
ein Geometer. Napoleon beſchließt ſein Leben wie Prometheus,
an den Felſen von St. Heleng geſchmiedet, und erſcheint aus
der Ferne wie eine mythologiſche Gottheit, Moltke beendet ſeine
Laufbahn wie ein Spießbürger und feiert ſeinen 90. Geburtstag
om warmen Ofen. Der „Figaro' nennt Moltke „einen großen
Kriegsmann, aber keinen großen Mann“,

Den Times wird aus Sanſibar (vom 27. d.)
gemeldet Am 25. d. ſegelten der Admiral Freemankle und
der Generalkonſul von Lamu nach Kipini, wo das geſammte
engliſche ans zehn Schiffen beſtehende Expeditions- Geſchwader
ankert. Admiral Freemantle rückte ſodann am 26. d. früh mit
einer Abtheilung von 1000 Mann auf Witu vor. Die Vorpoſten
waren ſchon am Abend zuvor angegriffen worden, wobei 3
Maltrofen verwundet wurden.

United Service Magazine bringt einen Artikel
von Kapitän Bruces, welcher für die Abtretung Gibraltars an
Spanien plaidirt und große Senſation erregt. Der Verſaſſer
erklärt gegenüber den heutigen Geſchützen Gibraltar wie Malta
für werthlos und ſchlägt die baleariſchen Jnſeln als Kompen-
ſation vor. (7)

Das Reichs gericht in Wien entſchied, daß durch
die Auflöſung des Vereines „Pro Patria“ eine Verletzung eines
verfaſſungsmäßigen Rechtes nicht ſtatkgefunden habe. Dagegen
ſei durch die Nichtbewilligung zur Gründung des Vereins „Lega
MNaziouale“ das verfaſſungsmäßige Recht, Vereine zu bdilden,
verletzt

Ein Trinmßh der mediciniſchen Wiſſenſchaft.
Die Heilung der Schwindſucht?

Ueber die Verſuche des Prof. Koch zur Heilung der
Schwindſucht ſchreibt die „Nat.Ztg.“: Die Verſuche Koch's
hatten einen ſo günſtigen Erfolg; daß man nunmehr ſagen
kann: Das Problem der Heilbarkeit der Schwindſucht iſt
gelöſt, die verherrendſte Krankheit der Menſchen iſt jetzt
heilbar. „Ueber das Mittel, durch welches dieſer vor
zehn Jahren kanm geahnte Triumph der Heilkunſt erzielt
worden, herrſcht noch immer aus wohlerwogenen Gründen
das ſtrengſte Geheimniß. Soviel haben wir indeſſen er-
fahren, daß dieſes Mittel nicht in den Apotheken fertig zu
haben iſt, auch nicht von Chemikern hergeſtellt werden
kann, Tondern auf mühſamen Wegen in ähnlicher Weiſe
etwa, wie die Lymphe für die Schutzpockenimpfung, ge
wonnen wird. Den Vorgaug der Heilung hat mau ſich
ungefähr ſo vorzuſtellen: Durch den von Prof. Koch ent
deckten Stoff wird der von der Schwindſucht heimgeſuchte
menſchliche Körper, ebenſo wie der thieriſche, in einen der
artigen Zuſtand verſetzt, daß die Schwindſuchtsbazillen

„„ZS „S „JS-,ZZ-- --JJJI-]-S-Iin einem Regiment geſtanden, und der nach ſo kurzem Ehe
glück einer heftigen Krankheit erlag?

Klopfenden Herzens war der Herr Major am nächſten
Tage im Hotel Victoria. Er fragte nach Frau v. Below;
ſie war im Begriff, abzureiſen, aber doch bereit, als ſie
ſeine Karte geleſen, ihn zu empfangen.

„Jch muß Jhnen beichten, gnädige Frau“, ſagte der
Major. „Mein Zorn gegen Herrn Arndt war deshalb
ſo groß, weil ich, ich ſelbſt einmal auf dem Protzenkaſten
geſeſſen.“

d voS ſagte Frau von Below, „da hatten Sie
alle Urſache, recht böſe zu ſein. Und ich geſtehe ein, der
Süuder geweſen zu ſein, der Sie ſo arg mitnahm. Mein
Mann hat mir einſt die Geſchichte vorgeleſen und ich habe
ſie verwerthet. Und wie ich zu dem Namen kam, das wiſſen
Sie ja ſchon. Und nun bitte ich Sie aufrichtig um Ver
zeihung.“

Sie reichte ihm die beiden Hände, er drückte und
küßte ſie.

„Jch war ein Freund Jhres Herrn Gemahls“, ſagte
der Major, Hans v. Below diente mit mir in einem Regi
ment. Er war ein guter Kamerad.“

„Giu guter Kamerad“, wiederholte ſie halb unter Thrä-
nen. „Einen beſſern findſt Du nit.“

Der Major hatte ſeine Abneigung gegen das Scri
bentenvolk völlig verloren, ja eines Tages überraſchte den
Sanitätsrath Körner eine Karte, welche die Verlobung des
Majors von dem Kneſeberg-Bumſt mit Frau von Beſow
anzeigte. „Glückauf“, ſagte er, „jetzt iſt dem guten Major
Hans Arndt ſatisfactionsfähig, denn er wird ihm Genng
thunng geben für das ganze Leben.“

dabei nicht mehr fortgedeihen könneu; ſie werden in ihrer
weiteren Entwickelung gehemutt, verkümmern und gehen zu
Grunde. Der Schwindſuchtsprozeß gelangt alsdann zum
Stillſtande und zur Ausheilung, gegen etwaige fernere
Jnvaſionen der Tuberkelbacillen iſt der Körper gleichzeitig
geſchützt (immun geworden) durch die eigenthümliche Heil-
methode, ohne dadurch ſelbft Schaden zu erleiden.“
Es iſt begreiflich, daß unzählige Leidende dem Fortgang
der Koch'ſchen Unterſuchungen mit Ungeduld folgen und
ſehnſüchtig dem Zeitpunkt entgegenſehen, an welchem ſeine
Entdeckung für ſie verwerthbar, ihnen die Geſundheit
wiederbringen wird. Der Zeitpunkt, wann die Erfindung
der Menſchheit praktiſch uutzbar gemacht werden kann, ſoll
nicht mehr ſo fern ſein und ſich nur noch nach Wochen be
meſſen. Für Prof. Koch bedenten dieſe eine Zeit emſigſter
Arbeit zur Vervollſtändigung und Sicherſtellung ſeiner
Methode, ſowie zu der Vorbereitung ihrer Veröffent
lichung. Nicht ganz ſo zuverſichtlich lautet, was der
Berliner Correſpondent des „New- York Herald“ ſchreibt.
Dieſer beſuchte vor kurzem den Geheimrath Prof. Koch,
um ihn über den Stand ſeiner neuen bakteriologiſchen
Unterſuchungen zu befragen. r Koch theilte dem
Berichterſtatter Folgendes mit: „Sie müſſen mir noch
6-—-8 Wochen Zeit laſſen, bevor ich die Einzeluheiten
meiner letzten Experimente veröffentliche und zu dem über
die Möglichkeit einer Heilung der Tuberkuloſe bereits Ge
ſagten Neues hinzufügen kann. Meine Rede auf dem
jüngſten mediciniſchen Congreß wurde leider zum größten
Theil mißverſtanden und nnrichtig dargeſtellt. Jch habe
mich daher entſchloſſen, abſolntes Stillſchweigen über den
Gegenſtand meines Werkes zu bewahren bis zu jener Zeit,
in welcher es fertiggeſtellt ſein wird. Bis dahin muß der
Schleier des „Geheimniſſes“ mein Werk ſowohl als meine
praktiſchen Experimente umgeben, welche ich an Lungen-
kranken in der Charité vornehme.“

Streiflichter.
Zum Bernhigen der Meereswogen durch

Oel in der Vorderrichtung des Schiffes iſt nunmehr, wie das„Zentralbl. der Bauv.“ mittheilt, ein Geſchoß in Geſtalt eines
Holzzylinders von 46,5 Zt. Länge und 65 Min. äußerem
Durchmeſſer hergeſtellt, deſſen Jnuenraum 300 Gramm Oel auf-
nehmen kann. Das untere Ende des Geſchoſſes iſt durch Blech
beſchlag gegen die Wirkung des Pulvers geſchützt. Eine Be
ſchwerung des Geſchoſſes am r s bewirkt, daß daſſelbe
ſofort, nachdem es abgefeuert worden iſt, in ſenkrechter Stellung
ſchwimmt. Jn der Nähe der Spihe befinden ſich unter Waſſer
drei Oeffnungen, durch welche das Seewaſſer in den Zylinder
eindringen und in Folge ſeiner größeren ſpezifiſchen Schwere
das leichtere Oel hinaustreiben kann. Um zu verhindern, daß
das Oel ſchon vorzeitig beim Abfeuern aus jenen Oeffnungen
heraustropft, ſind dieſelben zit Löſchpapier verklebt, welches ſich
aber ſofort im Seewaſſer auflöſt und die Oeffnungen freigiebt.
An der durchbohrten Spitze des Geſchoſſes iſt eine Aushöhlung
mit einer ſehr ſinnreichen Buchtvorrichtung augebracht. Jener
Hohlraum iſt mit Phosphorkalcium gefüllt, an welches das
Seewaſſer durch eine Oeffnung herantreten kann. Es bildet
ſich Phosphorwaſſerſtoffgas, welches die Eigenſchaft beſitzt, ſich
in Verbindung mit der atmoſphäriſchen Luſt von ſelbſt zu ent
zünden und als blane Flamme zu verbrenuen. Dieſer Vorgang
tritt auch hier ein, denn das Gas entſtrömt der Spitze und geht
hier mit der äußeren Luft die gewünſchte Verbindung ein. Zum
Abſchießen des Geſchoſſes bedient man ſich eines Mörſers.
Der Erfinder iſt Herr Silas, Archivar der i ſie nſchaft in Wien. Bei den in Frankreich angeſtellten Verſuchen
flog das Geſchoß 360 Meter weit, leuchtete ſofort auf und be
deckte innerhalb 12 Minuten die Meeresfläche in einem Um-
kreiſe von 900 Meter. Jn Verbindung mit dem Ausbängen
von durchlöcherten Säcken, welche mit ölgetränktem Werg ge
füllt ſind, ſeitwärts am Schiff entlang, wird die Anwendung
der neuen Erfindung offenbar Erfolge erzielen.

Dom Pedro, der Exkaiſer van Braſilien-
bekanntlich ein ausgezeichneter Kenner des Hebräiſchen und
Arabiſchen, legt gerade jetzt die letzte Hand an eine Ueberſetzung
von „Tauſend und eine Nacht aus dem arabiſchen Original in's
Portugieſiſche. Dom Pedro gab hiervon dem derzeit in Paris
weilenden Scheich Abu Vaddar Mittheilung, welcher ihm über
ſeine tiefgehende Kenutn ß der orientaliſchen Sprachen freudige
Ueberraſchung ausdrückte.

Zum Beſten des Deutſchen Krankenhauſes in
Oſtafrika das in DaresSalaam gebaut werden ſoll. wird
mit Genehmigung des Miniſters des Jnuern eine Lotterie von
Lunſtcgenſtänden verauſtaltet. Man hofft, daß Kolonial und
Miſſionsfreunde durch Spenden an Geld und Knunſtgegenſtäuden
das patriotiſche Werk unterſtützen werden. Der Vertrieb der
Looſe findet zum Preiſe von je 1 Mk. auf privatem Wege ſtatt.

Herr Major von Wiſſmann hcgt ſich bereit erklärt,
bei dem bevorſtehenden Umzuge von Sanſibar nach dem Feſt
lande die Evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für DeutſchOſtafrika
mit Schiffen und Mannſchaften zu unterſtützen. Der Bochumer
Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation hat ſchon eiue
große Glocke für das neue Krankenhaus geſpendet.

Nach Meldungen ans Jakutsk brach eine neue
Menterei unter ſibiriſchen Sträflingen auf einem nach Jakutsk
fahrenden Dampfer unterwegs aus. Wegen grauſamen Aus
peitſchens zweier Sträflinge empörten ſich die übrigen, griffen
die Soldaten an, entwaffneten ſie, banden ſie, peitſchten den Be
fehlshaber, landeten und ließen den Dampfer mit der Strömung
treiben. Als der Danpfer gefunden worden war, wurde die
Eskorte befreit und der Gouverneur von Jakutsk ließ die Flüch
tigen verfolgen. Zwei derſelben wurden erſchoſſen und fünf
eingefangen. Vom Miniſter des Junern wurde eine Unter
ſfuchung angeordnet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

l. Halle. Privatdozent Dr. Karl von Steinen,
bekannt durch ſeine Forſchungsreiſen, iſt aus dem Lehrkörper
der Berliner Univerſität ansgeſchieden und wird ſich heute an
der Univerſität Marburg habilitiren. (Karl v. Steinen iſt im
vorigen Jahre zum Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät
unſerer Univerſität (Halle) ernannt worden.

Breslau. Der bisherige Direktor des landwirthſchaſt-
lichen Jnſtituts der Univerſität Breslan, Prof. Vr. v. Funke,
ſowie der Direktor des landwirthſchaftlichtechnologiſchen Jnſtitnts,
Seht De Friedländer, und der Direktor des Veterinär-
Jnſtituks, Prof. Br. Metzdorff, ſind auf ihren Antrag in
den Ruheſtand verſetzt worden. Das bisher eine Abtheilung
des landwirthſchaftlichen Lehrinſtituts bildende thier-chemiſche
Inſtitut nebſt dem agrikultur-chemiſchen Laborgtorinm iſt aus
dieſer Berbindung losgelöſt und zu einem ſelbſtſtändigen Univer-
ſitäls-Jnſtitute erhoben worden; es verbleibt unter der Leitung
des Prof. Weiske. An die Spitze des landwirthſchaftlichtech
nologiſchen Juſtitnts, welches ebenfalls zu einem ſelbſiſtändigen
UniverſitätsJnftitute erhoben iſt, iſt Prof. v. Richter geſtellt
worden. Das bisherige land wirthſchaftliche Lehrinſtitut führt
von jetzt an die Bezeichnung „Landwirthſchaftliches Jnſtitut und
Thierklinik“; mit ſeiner Leitung iſt vorläufig der g.-o. Prof.
r. Holdefleiß brauftragt; als ſolcher iſt er zugleich
l. Direktor der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation, zu deren
2 Direktor der bisher in Danzig thätige Dr. Bernhard Schulze
ernannt worden iſt. Die Berufung eines Lehrers für Thier-
heilkunde ſteht bevor.

Marburg. Jn der mediziniſchen Fakultät zu Marburg
hat ſich Pr. Otto von Büngner habilitirt,

T. München,, Für Profeſſor NAußbanm wird das
Schlimmſte befrchtet. Seit drei Tagen blieb er wegen Schwäche
ohne Nahrung

Wien. Zum Direktor der neuerrichteten dritten Klinik
in der mediziniſchen Fakultät zu Wien iſt Prof. br. Ritter
Schrötter v. Kriſtelli ernannt worden, welcher ſeiner Zeit
an Krankenlager Kaiſer Friedrichs nach San Rewo berufen
wurde.

Theater und Muſik.
Exnſt von Wildenbruch „hat Otto Ludwig's

Schauſpiel „Das Fräulein von Sendery“ einer Umarbeitung
für die Bühne unterzogen. Das Ludwig'ſche Schauſpiel wird in
der Wildenbruch'ſchen Bearbeitung im Laufe dieſes Theater
jahres im Wiener Burgtheater zum erſten Male aufgeführtwerden. Für die Aufführung der „Haubenlerche' in
Wien hat der Dichter der Lokaliſirung ſeines Schauſpiels zu
geſtimmk. Um das Berliner Verhältniſſen angepaßte Sittenſtuce
dem dortigen Theaterpublikum näher zu bringen, wird die
rn der „Haubenlerche“ in Wien ſpielen und den Volks
figuren ſtatt des Berliner Jdioms der Wiener Dialekt in den
Mund gelegt.

Ein, Denkmal für den Componiſten der„Carmen“, Georges Bizet, plant man in Frankreich.
Fourcand ergreift im „Gaulois“ die Initiative zu einem Denk
mal für den ſeit 15 Jahren todten Comvoniſten-

Gegen das Verbot von Sudermanns
Schauſpiel: Sodoms Ende ſpricht ſich auch die „Poſt
qus. Sie fordert für den modernen Dichter das Recht, ſeine
Zeit zu ſchildern und mit ſittlichem Ernſte auf die Schäden der
Geſellſchaft hinzuweiſen. Sie befürchtet von der Unterdrückung
des freien Dichterworts den Rückfall unſerer dramatiſchen Lite
ratur in die Seichtigkeit der TöpferBenedix' ſchen Epoche. Um
einem urtheilsfähigen Publikum die Kritik von „Sodoms Ende
zu ermöglichen, wird demnächſt, wahrſcheinlich ſchon am kom-
menden Sonntag, vor eingeladenen Gäſten eine eiu-
malige Aufführung des Trauerſpiels veranſtaltet. c

Ein Schauſpiel von Carmen Sylpva. J
Rumäniſchen Nakionaltheater zu Bukareſt, wird demnächſt
unter dem Titel Mariora'“ ein Schauſpiel von Carmen
Sylva zur Anfführung gelangen, welches die Legende der
ſchönen, kürzlich wieder hergeſtellten Kathedrale von Curtea de
Argeſu zum Vorwurfe hat. Von ihrem Baumeiſter Manol

1520) wird erzählt, daß der begonnene Bau wiederholt ver
unken ſei, bis ihn ein Traum verkündete, ſeine Arbeit werde
gelingen, wenn er am nächſten Morgen das ihm zuerſt begeg
nende Weib einmauere. Das gelobte Mauoli, erblickte aber
anderen Tages zuerſt ſein eigenes junges Weib. J Zwieſpalt
zwiſchen Liebe und Künſtlerehrgeiz ſiegte der Leßtere. Manol:
manerte ſein Weib in die Hauptfagade des Baues ein, vollendete
das Werk und ſtürzte ſich ſchließlich aus Verzweiflung über den
Verluſt ſeines Weibes in die Tiefe. Viele rumäniſche Volks
lieder behandeln dieſe Legende, welche auch bereits wiederholt
dramatiſch bearbeitet worden iſt.

Friedrich Lux', neneſtes dramatiſches Werk DieFürſtin von Athen“, komiſche Oper in 2 Akten nüt Ballet
gelangt am 31. d. M. im Operndaus zu Frankfurt a. M. zum
erſten Male zur Aufführung.

m

Perſonglien.
Dem bisherigen Bezirks kommandeur c

Halbexſtadt Oberſtlieutnant von Hocke iſt der Kö
nigliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden.

T Gelegentlich der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers
in Blankenburg ſind noch an Ordensauszeichnungen verliehen
worden. Dem Forſtmeiſſer J gens in Blankenburg der
Kal. Krouenorden 3. Klaſſe und dem Oberſörſter Langebar-
tel s zu Wienrode der rothe Adlerorden 4. Kl.

Die Regiernngs-Referendare Leiter aus Schleswig,
Dr. jur. Tull aus Aachen, von Meyeren und Lohmaun
ans Danzig und Hahn aus Potsdam haben am 25. d. Mts.
den W Staatsprüfimg für den höheren Verwaltnugsdienſt

eſtanden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
Der Abdruck nüſerer Originelnachringe iſt r mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet

Der Provinzialansſchuß für innere Miſſion
hält ſeine nächſte Jahresverſammlung zu Halle, Diens
tag den 25. November, Vormittags 10 Uhr im großen
Saal des Neumarkt-Schützenhauſes mit Hauptvortrag des
Herrn Conſiſtorialrath Duncker-Deſſan über das Ge
noſſenſchaftsweſen in ſeiner Bedeutung für die ſocialen
Aufgaben unſerer Zeit. Am Tage zuvor, Montag den
24. November, findet nach der fünfzehnten Generalver
ſaumlung der Synodalvertreter Abends 6 Uhr in der
Marktkirche öffentlicher Gottesdienſt ſtatt, für welchen
Herr Superintendent Luther-Wittgendorf bei Zeitz die
Predigt übernommen hat. Abends 8 Uhr werden in einer
freien Abendverſammlung, zu welcher Jedermann
willkommen geheißen iſt, verſchiedene Anſprachen aus dem
Gebiet der inneren Miſſion gehalten. Wir wünſchen den
Verſammlungen zahlreichen Beſuch und guten Erfolg.

2. Die öffentliche Volks-Verſammlung, welche von der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung zu geſtern
Abend nach dem „Hofjäger“ einberufen war, war ziemlich
ſch wach beſncht. Auf der Tagesordnung ſtanden: Bericht
erſtattung der Delegirten über den Verlauf
des ſozialdemokratiſchen Parteitages und
Wahl der Vertrauensmänner nach dem neuen
Organiſations-Entwurf. Zum erſten Punkte ſprachen
der Delegirte Florin, welcher der Oppoſition des Buchdruckers
Werner-Berlin zuneigt, neue Momente jedoch nicht vorbrachte,
ferner der Delegirte Kaulich, welcher den Bericht des Vor-
redners ergänzte. Das von der Oppoſition getadelte Zuſammen
gaben mit dem Freiſinn bei den letzten Reichstagsſtichwahlen
ei nothwendig geweſen, da man ſonſt das Sozialiſtengeſetz vor

läufig noch nicht losgeworden wäre. Eine Spaltung inmitten
der Partei ſei in keiner Weiſe vorhauden, und die ſozialdemo-
kratiſche Partei könne mit dem Reſultate des Kongreſſes wohl

ufrieden ſein. Als ein entſchiedener Gegner des Vuchdruckers
Werner und Genoſſen entpnppte ſich der dritte Delegirte, Herr
Grothe, indem er noch beſonders betonte, daß er nicht etwa
aus „Autoritätenduſel“, ſondern aus gen freier Ueberzeugung
mit ſeinen Genoſſen auf Seiten der Parteileitung und der
Fraktion geſtanden hätte. Die an dieſe Reden ſich anſchließende
Dis kuſſion lieferte kein poſitives Reſultat. Mit Recht wies
Herr Köhler darauf hin, daß eigentlich alle 3 Delegirten einen
verſchiedenen Standpunkt einnehmen. Als zweiter Punkt der
Tagesordnung wurde die Wahl der Vertrauensmänner
nach dem nennen Organiſations-Entwurf dahin erledigt. daß
man eine Kommiſſion von s Mitgliedern, beſtebend
aus den Herren Groß, Sanow e und Sengbiel für Halle.
Florin und Seiffert für Giebichenſtein, wählte, welche mit
der Peeen in nähere Verbindung treten ſoll. Außerdem
bleibt es jeder Ortſchaft im Saalkreiſe unbenommen, für ſich
noch beſonders einen Vertrauensmann zu wäblen. Unter
„Verſchiedenes“ wurde gerügt, daß der Delegirte Krüger.
welcher in der Verſammlung om 1. Oktober als dritter gewählt
war, an ſeiner Stelle den Stellvertreter Florin an dem Kongreß
hat theilnehmen laſſen, weil er (K.) geſchäftlich dadurch geſchädigt
werden könnte. Der Vorſitzende machte zum Schluß die Mit
theilung. daß wahrſcheinlich ein ſozialdemokratiſcher
Verein gegründet werden würde, deſſe Beſchlüſſe alsdann
als offizielle anzuſehen ſeien und forderte zu zahlreichen
Meldungen auf.

Jun Verein für Jnſekteuknnde wurde über die Be
handlung und das Aufſpannen der für die Sammlungen be
ſtimmten Schmetterlinge ſowie deren Erhaltung verhandelt.
Beſonders wurde hervorgehoben, daß das Queckſilber,
als Schutzmittel gegen die Sammlungen aufſuchen
Jnſekten benutzt, für den Sammler ſelbſt geſundheitsſchäd
lich wirken kann. Zu nächſter Sitzung (10. November ſind diediesjährigen Ergebniſſe von ſeltener Vente und deren Fangörter

behufs Ergänzung der in Arbeit beſindlichen „Feung der
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S omnetkerliuge von Halle und U gegeud“ von den Mitgliedern

mitzutheilen. si Die gemeinſame Herbſtkoufereuz der an den ſtädtiſchen
Bürger und Volksſchnien amtivenden Lehrer. Lehrerinnen und
Rektoren fand geſtern Nachmittag in der Aula der Charlotten-
ſtraßenſchule unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors
Superint. vr. Förſter ſtatt. Der Herr Vorſitzende bekonte in
ſeiner Anſprache die Buſammengebörigkeit der evangeliſchen
Schule und evangeliſchen Kirche. Die verzliche Anſprache er
viell durch die hierauf von dem gemiſchten Chor der Lehrer
und Lehrerinnen der Mädchenbürgerſchule vorgetragene Moktette
Herr. bleibe bei uns, es will Abend werden und der Tag hat
Fich geneiget' einen weihevollen Abſchluß. Nach Erledigung
einiger geſchäftlichen Angelegenheiten wurde das von Herrn
Sehrer Krulk ſorgfältig ausgeführte Refexat über das von der
Königlichen rigen geſtellte Thema „Das Helferſpſtem in
der Volksſchnie gegeben. An der Beſprechung betheiligten ſich
u. A. auch die Herren Rektoren der betreffenden Schulen.

i In dem LehrerVerein Halle hielt geſtern Herr Lehrer
fPitſchke U zum Gedenken der hundertjährigen Gedächtniß-
eic des Pädog ogen Dieſterweg einen Vortrag, in welchem
er ein Bild von dem Leben und Wirken deſſelben entwarf. Herr
Lehrer Brinkmann

Comité des Dieſterweg- Denkmals abgeſandt.

Lortzings romantiſcher Oper „Undine“ wird Frl.
zum erſtenHerr Dem uth und die Partie des
ſtetter der nen verpfli

berichtete über den evangeliſchen
Schulkongreß, welcher in den Ietzten Herbſtferien zu Erfurt
tagte. Laut Vereinsbeſchluß wurde ein Telegramm an das

Stadttheater. Jn der W n vonl. Pleſchuer
Male die Tielroile ſingen. Den Kühleborn ſingt

Ritter Hugo von Ring
chtete Tenor. Herr Hindemamn.

Ferdinand Raymund's beliebtes Werk „Der Verſchwen-
der“ wird im Laufe der kommenden Woche in Scene gehen.

Leitzziger Sänger. Der erſte humoriſtiſche Abend, den
geſtern die afrenommierten Leipziger Quartettſänger augekündigt
Setten war leider nicht ſo gut beſucht, wie der wohlbegründete

uf der allbeliebten Künſtler erwarten ließe. Was die einzel“
nen Nummern betrifft, ſo wurden ſie ſämmtlich mit altgewohu-
ter Taktſicherheit und Präciſion vorgetragen. Die Quartetts
ernteten allgemeinen Beifall und von den Solovpiécen möchten
wir beſonders den „Erleuchteten“ des Herrn Haucke und das
Died Die drei Vlümelein', vorgetragen von Herrn Rüſter,
hervorheben. Als Glanzleiſtung des lich Abends verdient
aber unzweifelhaft „Der öſterreichiſche
Lipart bezeichnet zu werden. Herr Lipart,
um erſten

ägerFranzl“ des Herrn

1 den wir geſterndale zu hören Gelegenheit hatten, weiß mit ſeinem
Slugelhorn ſich förmlich in die Seelen ſeiner Zubörer hineinzu
Plaſen, und ſein kräftiger Tenor trägt nicht wenig dazu bei,
ihm den Erfolg zu ſichern. AmAm Donnerstag Abend findet die
zweite Soirée ſtatt, und wir möchten auch an dieſer Stelle noch-
mnals darauf aufmerkſam machen, daß, wer ſich einen vergnügten
Abend bereiten will, es nicht verſäumen möge, die Leipziger
Quartettſänger anzuhören.

Kriegervereinsfeier in Diemitz. Der unter der rüh
rigen Leitung des Herrn Gutsbeſitzer Kirſten in Diemitz
ſtehende Kriegerverein hakte, wie uns mitgetheilt wird, es ſich
nicht nehmen laſſen, zu Ehren des r Moltke in
dem feſtlich geſchmückten Saale des
ſelbſt eine Feier zu

Schaaf'ſchen Gafthauſes da
verauſtalten, die einen äußerſt gemüthlichen

Verlauf nahm und ſo einen wohlthuenden Gegenſatz bildete zu
der Tags vorher abgehaltenen Feier eines anderen dortigen
Vereins, bei der es zu ſehr unliebſamen Störungen kam. Eine
für das Kaiſer
veranſtaltete Sammlung ergab den Betrag von 15

r Die Zimmermann 'ſche Fabrik,
ſchaft auf Actien, verlegt mit Anfang nächſten Monats ihre
Betriebsräume nach der neu errichteten Fabrik an der Merſe-
vurgerſtraße in der Nähe des ehem. Löſt'ſchen Schlachtviehhofes.

Dresdenerr Das bekannte Reſtaurant Zur DresBierhalle“ hat Herr Gaſtwirth Rothe in Witlelind von
der Coburger Aktienbrauerei käuflich erworben.

Die Leiche des Kanfmauns Bieber von hier, welcher
ſeit dem 10. d. M. vermißt wurde, iſt geſtern Mittag bei der
H.'ſchen Wollwäſcherei aus der Saale gezogen worden.

Diebſtähle. Ein hieſiger Wildhändler übergab geſtern
dem Arbeiter Diedrich zwei Hiaſen, um ſie nach dem
„Theater-Reſtanrant“ zu tragen. Dieſer hat dieſelben jedoch
verkauft und iſt mit dem Erlös durchgegangen. Aus dem
h Leipzigerſtraße 5 wurde ein feiner Kinderwagen
eſtohlen.

Erhängt. Jn einem an der Wörmlitzerſtraße liegenden
Garten wurde hente Morgen ein unbekannter Mann erhängt
vefunden,

g StadtTheater.
Der Troubadonr.

Warnm mag das Publikum ſich wohl gegenüber der geſtrigen
als Ganzes betrachtet recht annehmbaren Wiederholung

des Verd iſſchen „Troubadour“ ſo auffallend kühl verhalten
haben Etwa, weil an Stelle ſeines ausgeſprochenen Lieblings,
des Herrn Demuth der zweite Baryton, Herr Bachmann
den Grafen Luna ſang? oder weik man in Frl. Gordon als
Leonore eine rontinirte Sängerin und Darſtellerin erwartet
hatte und das Gegentheil Thatſache wurde? Das würden wir
an unſerem einſichtsvollen Publikum, deſſen liebenswürdig auf
munterndes Verhalten jungen Anfängern gegenüber zu beob-
achten wir genugſam Gelegenheit hatten, in der That nicht be
Frihen können umſoweniger, als die genannten Beiden durch

ie gegebenen ſehr achtungswerthen Talentproben ſich einer
wohlwollendnachſichtigen Beurtheilung ihrer Anfängerleiſtungen

mehr war es freilich auch nicht! wohl werth gemacht
haben. Herr Bachmann hatte von vornherein den ſchwereren
Stand weil dem Grafen Luna vom Publikum keinerlei Sym-
pathieen entgegengebracht werden der Vertreter dieſer Partie
alſo in erhöhtem Maße durch Geſang und Darſtellung für ſich
einzunehmen verſtehen m Jn Berückſichtigung des Umſtandes,
daß Herr Bachmann rn erſt zum zweiten Male in einer
größeren Partie auf den die Welt bedeutenden Brettern ſtand,
kann ſeinem Luna lobende Anerkennung nicht verſagt werden.
Jn jedem Falle ſtand dieſer Lung weit über dem neulichen

zaren: das Spiel war geſtern ſchon freier, wenn auch ſteif genug,
und der junge Künſtler müßte nur noch etwas mehr Vertrauen
u ſich ſelbſt gewinnen, damit die der ganzen Action als Hemm
ſchnh entgegenſtehende Befangenheit ſich verliert. Dem Muthigen
gehört die Welt und Herr Bachmann hat in ſeiner ſchönen
Stimme, guten Geſangsſchule und vortheilhaſten Bühnenerſcheinung
Vorzüge, die ihm allen Grund geben, die ihm geſtellten Auf-
gaben weniger zaghaft anzufaſſen. Nicht eindringlich genug
aber müſſen wir Herrn Bachmann davor warnuen, das auch

tern wieder bemerkte andauernde Bebenlaſſen des Tones als
ttel zur Verſchönerung des Geſanges beizubehalten. Abge

ſehen davon, daß darunter die Deutlichkeit der Textgabe leidet.
T geſtern verſtand man zeitweilig kein Wort! kann dieſes
VBerſchönerungsmittel (2) auf die Dauer auch nicht ohne Nach-
theil für die Stimme bleiben. Rühmenswerth iſt die an den
Tag gelegte muſikaliſche Sicherheit die Herrn Bachmann ſchon
geſtattet, die Augen künftig weniger andauernd auf den Taktſtock
gerichtet zu halten. Für uns werden die ferneren Darbietungen

jungen Sängers ehenſo viel Jntereſſe haben. wie die der
nenen Coloraturſängerin Frl. Alice Gordon, welche geſtern
als Leonore ein ſür die Zukunft Manches verſprechendes erſtes
Debnt in ihrem eigentlichen Fache abſolvirte. Außer in den noch
Fehr der Abrundung und Plaſtik bedürfenden r und
in dem ſteten Hängen am Dirigentenſtabe, läßt Frl. Gordon
auch im muſikaliſchen Vortrag das erſte Stadium der Anfänger-
Ichagft konſtgtiren. Wenn wir trotzdem unſere Meinung dahin
äußern, daß wir wenn nicht alle Zeichen trügen uns des
Beſitzes der jungen Künſtlerin noch freuen werden. ſo baſirt das

Kommanditgeſell-

ilhelm-Denkm al auf dem Kyffhäuſer

über 35 Jahre alt, Gehalt 900

Theaterblut hat und über eine Stimme verfügt, die zwar in der
Tiefe der Veredelung des Klanges und in der Mittellage der
Kräftigung noch bedarf, die aber in den hohen Lagen geradezu
üppig quillt und ſich wohlthnend in das Ohr einſchmeichelt. Zu-
dem bewies Frl. Gordon in der Verwendung und Beweglichkeit
des Organs eine tüchtige Schule: die Coloraturſertigkeit iſt keine
geringe, der Triller ſogar glanzvoll. Anf Einzelheiten in den
Leiſtungen von Frl. Gordon und Herrn Bachmann einzu-
gehen, würde uns heute zu weit führen. Frl. Kaminsky's

eſtrige Azuceno war geeiguet, bei ihren Freunden ſchwere Be
orgniſſe zu erwecken. Die manierirte Art zu ſingen, welche die

geſchätzte Künſtlerin ſeit dieſer Saiſon beliebt, trat geſtern be
ſonders ſtörend zu Tage. Man merkt die Abſicht, irgend welchem
Kroll-Vorbild nachzuahmen, aber man wird verſtimmt.
Auch Herrn Stäven's Manrico ſtand hinſichtlich des ſtimm-
lichen Glanzes nicht auf der Höhe ſeines Tannhäuſer.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtatket.

Offene Stellen für Militär-Anwärter
im Bezirke des 4. Armeekorps. Fahrdienſt-
ſtellen bei dem königl. Eiſenbahn-Betriebsamt Deſſau,
nicht über 40 Jahre alt, beim Eintritt je 50 monatlich, nach
ſpäterer feſter Anſtellnng feſte ſteigende Gehalte und Neben
einnahmen. Stationsdienſt- Bewerber bei dem kgl.
Eiſenbahn Betriebsamt zu Halle Saale, zunächſt Monats
beſoldung von 80 bezw. 85-4, nach Einſtellung ſteigende Jahres
gehalte. Polizeiſergeanten bei den Magiſtraten zu
Delitzſch (zugleich Gefangenen-Aufſeher und Kaſtellan, nicht

freie Wohnung und Neben-
einnahmen), Doren burg (Gehalt 900 4 und Mietbsent-
ſchädigungſ und Eisleben (Gehalt und, Nebeneinnahmen
1067 Meldungen bis ſpäteſtens 31. Oktober). Hülfs-
ſchreiber bei der königl. Direktion der Gewehrfabrik zu
Erfurt, Vergütung täglich 2,50 Civil-Verſorgungsſchein
Vedingung. Kanzleigehülfe bei dem königl. Amtsgericht
zu Sangerhauſen, Schreiblohn 5—-8 für die Seite.
Poſtſchaffner bei dem Poſtamt zu Wittenberg,Kaution 400 Gehalt 1044 Meldungen an kgl. Oberpoſt

direktion zu Halle-Sagle. t
--0 Oſterfeld, 28. Oktober. (Die Einweihung des

Schloßthurmes), des ſog. Bergfried, deſſen Deſteigbar-
woachung und Verſchönerung jetzt vollendet iſt, wurde gelegent-
lich der Moltkefeier durch den Bürgermeiſter Jäkel unter Be-
theiligung einer zahlreichen Feſtverſammlung vollzogen. Von
dem Schloßthurme aus, der ſchon gegen Ende des 12. Jahr-
hunderts urkundlich erwähut wird, hat man eine vorzügliche
Fernſicht; man kann z. B. den Petersberg bei Halle ohne
Fernrohr ſehen.

—-0 Gotha, 28. Oktober. (Der Landwirthſchaftliche
Hauptverein) hielt am Sonnabend hierſelbſt ſeine General
verſammlung ab, in welcher Herr Morgen-Halle einen Vor-
trag über „Zweckmäßige Einrichtung der Winter-
fütterung“ hielt. Es wurde außerdem bekannt gegeben, daß
die nächſtiährige Generalverſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen in Gotha
ſtattfinden wird.

y Gerg, 28. Okt. (Verhafteter Durchbrenner.) Der
kürzlüch aus dem benachbarten Taubenpreskeln init ca. 10 000 M.
durchgebrannte Handelsmann Hartmann iſt in Amſterdam ding-
feſt gemacht worden; man fand noch den größten Theil jener
Summe bei ihm vor.

i. Jeng, 28. Oktober. (Ueberfahren.) Der von hier
nach Weimar fahrende Verſonenzug überfuhr geſtern Abend in
der Nähe des Bahnhofs Großſchwabhauſen einen Hilfsdahn-
wärter, Vater von zwei Kindern. Der Unglückliche war auf
der Stelle tod t.

f Ueber eine Gerichtsverhaudlung gegen den
Naturprediger Johannes Guttzeit vor dem königl.
Landgericht in Dresden theilt die „Dresd. Ztg. Folgendes mit:
„Euch wurmt der Kranz auf meinem Haupte, als
roben Unfug ſeht ihr's an, daß ich die Freiheit mir erlaubte.

Was hat Euch denn mein Kranz gethan Der Kranz, er iſt ſeit
alten Zeiten des Reinen Schmuück, des Frohſinn Bild, er kann
nur Aergerniß bereiten dem, deſſen Herz mit Groll erfüllt!“
Dieſes poetiſche Klagelied trug am 6. Auguſt der in Loſchwitz
wohnhafte Leutnant a. D. und Naturprediger Jobannes
Friedrich Guttzeit ans Königsberg dem Schöffengericht vor, als
er ſich auf eine Anklage wegen groben Unfugs verantworten
ſollte. Die Kleidung Guttzeit's beſteht aus weißem Flanell in
einem von den Schultern bis zu den Knieen reicheuden Unter-
und Hanptgewande und aus einem von den Hüſten bis über
die Mitte des Oberſchenkels fallenden Schooß mit breitem Gurt.
Dazn trägt er leicht wollene, graue Strümpfe und ſandalenähn-
liche Schühe, während auf ſeinem über die Schultern fallenden
blonden Haar ein Epheu- oder Weinblatt-Kranz ruht. Die
Kleidung. ſo auffallend ſie ſein mag, hat jedenfalls ihre Vor-
züge, iſt bequen, geſund und entſpricht noch einem von Guttzeit
beigebrachten Zenaniß allen hygieiniſchen Anfordernngen. Das
Schöffengericht vermochte anch in dem Gebahren des Ange-
klagten eine Verübung groben Unfugs nicht zu finden und
ſprach denſelben koſtenlos frei. Die Staatsanwaltſchaft legte
gegen das freiſprechende Erkenntniß Berufüng ein und am 24 d.
wurde unter großem Andrang des Publikums nochmals gegen
Guttzeit vor der Strafkammer verhandelt. Jn ſeinem phan-
taſtiſchen, aber durchaus nicht unſchönen weißen Anzug, einen
friſchen grünen Ephenkranz auf dem vollen Haar, ſo er-
ſchien der Naturmenſch vor ſeinen irdiſchen Richtern und mit
ewohntem Feuer ging er für ſeine Kleidung ins Zeng.

Nachdem er alle Moinente belenchtet, welche für ſeine bean-
ſtandete Kleidung ſprachen, beantragte er ſeine Freiſprechung.
Die Staatsanwaltſchaft war jedoch der Anſicht. daß der Aufzug
Guttzeit's ſich mit dem Begriff des greben Unfugs fowohl mittelbar
als unmittelbar decke und ſtellte den Antrag auf die Beſtrafung
des Angeklagten. Der Gerichtshof kam aber zu derſelben Ueber
zeugung wie die Vorinſtanz und verwarf die Berufung der
Anklagebehörde und begründete das Erkenntniß damit, daß Gutt-
zeit eine ähnliche Kleidung trüge, wie man ſie täglich bri Rad
ſahrern und Ruderſportlenten ſehen könne; ein grober Unfug
ſei daher in dem Gebahren des Angeklagten nicht zu erblicken
geweſen. Freudeſtrahlend verließ der Jdealiſt das Juſtizgebäude:
nun kann er ruhig ſeinen Anzug weiter tragen. keine Volizei
wird ihn daran hindern können.

t Jnfolge des ſehr regen Verſonen- und
Güter- Verkehrs auf der Linie Naumburg-Artern
iſt beſchloſſen worden. den bisherigen SekundärbahbnBetrieb vom
1. Ayril 1891 ab aufzuheben und Vollbahn-Betrieb einzuſühren.
Durch letzteren Betrieb findet eine Erböhung der Fabrgeſchwin-
digkeit bei Perſonenzügen auf 45 Kilometer in der Stunde ſtatt:
bisher war die Geſchwindigkeit 40 Kilometer in der Stunde

Ein bedeutender Münzfund iſt in Gardelegen
beim Abbruch eines alten Hauſes gemacht. Das jüngſte Geldſtück iſt
vom Jahre 1641. Alle Münzen t ſehr wohl erhalten; ſie
ſind alle aus der zweiten Hälfte des 16. und erſten Hälfte des
17. Jahrhunderts. Bis jetzt ſind 194 Geldſtücke gefunden; dar

Ein Kreis von Magdeburger Verehrern
Moltkes haben dem Feld marſchall einen Zierkaſten mit den
photographiſchen Daxſtellnn gen von Magdeburger Bau
denkmälern überreichen laſſen. Eine Nichte des Feldmarſchalls
ſelbſt, Frau v. Moltke, geb. Zuckſchwerdt, iſt dabei die Ver
treterin ihrer Vaterſtadt geweſen.

Die Leipziger Bäckerinnung hat infolge der über-

Brot reiſe beſchloſſen.
aus hohen Getrridepreiſe eine abermalige Erhöhung der

auf der Wahrnehmnung, daß Fränlein Gordon das ſogenannte

Woltke, denn die ganze Sache iſt mer zu dumm.

unter iſt eine größere Goldmünze. 153 Thalerſtücke, der Reſt
kleinere Silberſtücke. Das Goldſtück iſt als ein Fünfmarkſtück und trägt folgende Anfſchrift: CAROIVS V. kö
IM P. Ao. 1528.

C

pfuſcherei ſtand am 25. Okt. gegen den Heilkundigen Her

Aus dem Gerichtsſaal.
Gerg, 28. Olt, (Schwurgericht.) Wegen Kur

mann Polſter, den Kaufmann Werner Steinmeyer und
die Dienſtmagd Anna Bunzel Verhandlung an. Polſter iſt
Schuhmacher, prakticirte aber nach ſeiner Zulaſſung vom Mi-
ſtär als Natur arzt in Teuchern und Gera. Wegen fahr-
läſſiger Tödtung eines Kindes durch Eingeben einer zu ſtarken

Dpiumdoſis wurde er im Jahre 1885 zu fünf Monaten Gefäng
niß und ſpäter wegen e eines Thees zu 100
Geldſtrafe verurtheilt. Der ürtheilsſpruch lautete für Polſter
auf 3 Jahre Zuchthaus, für Steinmeyer auf 1 Jahr Gefängniß
und für Anng Bunzel auf 6 Monate Gefängniß Der vie
gereiſte, 62 Jahr alte Schneider G. Wecker aus Neumarkt,
welcher ſchon gegen 40 Mal wegen Bettelns Landſtreichens und
Diebſtahls Vorſtrafen erlitten hatte, wurde wegen Vergehens
gegen die Paragraphen 176 und 1883 des Strafgeſetzbuches
zu 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt

Anch ein „Schweiger“. „Ickſbin ſchweigſam wie Moltke!
Nur keene unnütze Quaſſeieil! Un wenn ick mir Franjen an de
Lippen rede, der Herr Jerichtshof jloobt mir ja doch uiſchi
Mit dieſem Ausdruck des Peſſimismus ſuchte ſich der kleine
bewegliche Mann, welcher ſich geſtern auf der Anklagebank des
Schöſfengerichts befaud, um ſich wegen Bedrohung und Körper-
verletzung zu verautworten, von vornherein dem Schöffengerichte
zu empfehlen. Er hieß Carl S., „ſogar Heinrich“, wie er dem
Vorſitenden verſichert, und war angeklagt, einen zu großen
Mangel an Galanterie ſeiner eigenen Frau gegenüber gezeigt
zu haben. Präſ.: Wenn Sie nichts als die Wahrheit hier
ſagen wollen, dann wird Jhnen der Gerichtshof gewiß ſehr
ern glauben. Angekl.; Uff mir können Se ſich verlaſſen

Wat ick ſage, kann ick zehnmal bemeineidigen. Un for ſo'ne
Frau werde ick mir uich zum Schwindler dejardiren. Präſ.
Nun, vergeſſen Sie nur Jhr Verſprechen nicht, bier möglich
wenig zu ſchwatzen. Angekl.: Jck kann keene Quaſſelei nich
leiden, aber wenn ick mir von wejen det Weib verdiffeudirer
muß, deun kann ick doch nich Allens runterſchlucken, denn ſonſt
wäre ick ja wirklich der Fatzke, for den mir meine Fran immer
äſtimiren duht. Präſ. Sie ſind alſo angeklagt, Jbre Frau
gemißhandelt und mit einem Verbrechen bedroht zu haben. Wos
haben Sie darauf zu ſagen? Augekl.: Jck ſchweige wir

räſ-
Wenn Sie uichts ſagen wollen, dann müſſen wir dies als ein
Schuldbekenntniß anſehen. Angell.: Det wäre en jauz aus
jetragener Juſtizmord. Meine jänzliche Ünſchuld aber kann ſich
Keener nich vorſtellen! Präſ. Sie lebten mit Jhrer Frau in
Unfrieden Angekl.: Aber derde! Det is der Dank dafor,
det ick ihr vor zwee Jahre abjeſchnitten habe, als ſe ſich mit
'n Schürzeubaud Maaß zu ne Halsbinde jenommen un an nRiejel uffjehängt hatte! Det is der Dank dafor, det ich
ihr denn een'n ſcheenen Kanalljenvogel jeſtiftet habe, damit
ſe keene Langeweile haben un nich uff ſolche demliche Jedanken
wieder kommen ſollte. Jck dachte mir, wenn det rich Zieht.
zieht jar niſcht mehrl Aber wenn der Menſch Bech haben
oll Präſ.: Halt, wir wollen von ſolchem Geſchwätz nichts hören. Sie wollten ja möglichſt kurz ſein!

Angekl.: Jck ſchweiſe wie Moltke. Aber det ſteht feſt: ſo'ne
Frau müßte ins Märkſche Proviſor-Muſenm, denn ſo'ne Bolle
jiebt's mich noch mal! Präſ. Jhre Frau hat Sie eines Tages
verlaſſen Angekl.: Herr Jerichtsbof, ick betreibe 'n kleen'n
Handel mit Beſen un Schrubber und Putzleder, un wie ick am
3. Aufuſt zu Hauſe komme, treffe ick uffs leere Neſt. Allens
batte ſe ausjereimt, ſojar meine neie Plüſch-Morjenſchuhe, die
ſe zuir zum Jeburtstag jeſchenkt, waren jänzlich abhanden je
kommen. Präſ. Bitte, etwas kürzerl! Angebl.: Jck ſchweije
ſchon wieder un übverlaſſe dem Herrn Jerichtsbof meine jänz-
liche Freiſprechung. Präſ. Nein, etwas mehr müſſen wir
doch noch erfahren. Sie haben ſich begreiflicher Weiſe über
das Verſchwinden Jhrer Frau geärgert? Angekl.: Nich im
Jeringſten jar nichi Jd bin ruhig zu de Schweſter meiner
Wittwe jezogen. Präſ. Mann. reden Sie nicht ſolchen Un
ſinn! Angekl.! Jck wollte ſagen zu meine Schwefter, welche
Wittwe is, lebte da jamz ruhig und dachte an jar niſcht, bis mir
meine Fran denn in den janzen imnmel mit dem Brief rinje-
zogen hat. Da is der Wiſch! Präſ. Was iſt das für ein
Brief? Angekl.: Keen Liebesbrief is et nich! Leſen Se blos
ſo'ne Niedertracht! Präſ. (lieſt): Lieber Heinrich, Du biſt und
bleibſt een Lump! Wie kommſte denn dazn, mir vor aller Welt
ſchlecht zu machen und die Leute vorzuſchwindeln, daß ich die
Woche 20-4 Wirthſchaftsjeld kleene jemacht habe! Pfui, ſchäme
Dir! Du biſt nich werth. daß ich mir Achtiroſchen von Dir
borge. Du weißt doch janz jenau, was Du mir mit zu Hauſe
jebracht baſt, alle Tage 'n Affen. Du weißt jauz genau. wer
jelüdert und wer jearbeitet hat: det erſte warſt Du, det zweete

i

Hallisohes Stadt- Theater.
Donunerstag, den 30. October. Beginn 7 Uhr.

47. Vorſtellung. (40. Abonnem. -Vorſtellg.) (Farbe: gelb.

j Zum 1. Male:Bgmeonkt.
4

h CTrauerſpiel in 5 Aufzügen von W. von Goethe
u Muſik von Ludwig v. Beetheoven.

Verſonen:
Margarethe von Parma, Tochter

Kerls des Fünſten, Regentin der
Niederlande Eleonore Mahr.Graf Egmont, Prinz v. Gaure Ferdinand Rinald.Wilhelm pon Oronien Tart Rückert. 93

Herzog von Alba Robert Fricdrich.
I Ferdinand, ſein natürlicher Sohn

i Macchiavell, im Dienſte der Regentin
Max Herold.
nen Adolf Schumacher.

Richard, Egmonts Gehetmſchreiber Carl Brinkmann.

SUpa, Ludw. Engelmo nFuilv unter Alba dienend 4 SanGomez,

Klärchen, Egmonts Gelichte Martha Fanſt.
hre Mutter. E. Friedau-JeßBrackenburg. ein Bürgerſohn Ludwig Hoffmann
Soseſt, Krämer Cäſar Markgraf.Jetter, Schneider, Bürger von Edmund Doh.

h Zimmermaun, Brüſſel Herm. Bachmann.
Seifenſieder, Gottfried Greger.
Buvwek, Soldat unter Egmont. Franz LDrieg.

Ruyſum, Jnvalide und taub Richard Ebert
Banſen, ein Schreiber Car

Volk. Gefolge. Wachen c
Der Schauplatz iſt in Brüſſel

ach dem 2. u. 4. Alte finden Vaufen ſtatt.
i G n dieſer Derpellung haben Schülerbillets

G. higktreit.
de nach 10 Uhr

h

I Freitag 7“. Uhr „Undine“, Romantiſche Zaube
i in 3 Akten von Lortzing (weiß).

dV eheR S n nCür Uerren und Damev,

nur in prima Qualitäten und
in hocheleganter Ausstattung
u den niedrigsten Preigen.

neJ. Lewin.



war ich! Jch verachte Dir, denn Du
fondern ne jroße Waſchlappe. Präſ. Jg, lieber Freund,
was ſoll das Angekl.: Wenn mir Eene, die ick ab-
jeſchnitten habe, ſo wat ſchreiben duht, denn kann ick mir
nich halten. Präſ.: Sie ſind ganz unberechtigt in die
Wohnung Jhrer Frau gedrungen und haben ſie ſofort
bedroht. Angekl.: Jck habe ihr blos jeſagt: Kurnaille, ick ver
lange 'ne Ehrenerklärung ins Jntallienzblatt. Präſ. Nein,
es iſt erwieſen, daß Sie Jhre Frau ſofort geſchlogen und ge-
droht haben, ſie zu tödten. Angekl.: Det konnte ſe jar nich
for Ernſt annehmen, denn ick habe blos jeſagt, wenn ick mir
nich mehr bedächte, denn würde ick ihr kalt machen. Präſ.
Jhre Fran hat die Drohung aber doch für Ernſt genommen,
und nach dem vorliegenden ärztlichen Atteſt hat Jhre Frau
mehrere blutunterloufene Flecke im Geſicht gehabt. Det war
blos äußerlich. Die Beweisaufnahme läßt keinen Zweifel an
der Schuld des Angeklagten, und der Gerichtshof verurtheilt
denſelben zu 3 Wochen Gefängniß. Präſ.: Nun hüten Sie
ſich vor einer Wiederholung ſolcher Szenen. Angekl.; Jck
echweije wie Moltke.

Aus aller Welt.Frankfurt a. O., 27. Okt. (Moltke-Gedenktafel.)
Der Magiſtrat beſchloß, an dem Houſe, in welchem der General
feldmarſchall Graf Moltke während ſeines Aufenthalts hierſelbſt
wohnte, eine Gedenktafel W ger laſſen.

Elbing, 27. Oft. (Auch ein Schwindel.) Aufſehen
erregt die Entlarvung des bisher in der Bürgerſchaft ange-
ſehenen Apothekers W. als Schwindler. Derſelbe hat nämlich
ſeit Jahren das eiſerne Kreuz getragen, und nun ſtellt es ſich
plötzlich heraus, daß der ſaubere Kreuzritter niemals Soldat
geweſen iſt und auch in anderer Eigenſchaft nicht den Krieg von
1870/71 mitgemacht hat.

Kirchliche Anzeigen
Zu Glaucha: Freitag d. 31. Oktober Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, 28. Oktober. Kurz vor 7 Uhr fuhr Ser

König der Belgier im Vierſpänner mit 2 Vorreitern durch
die Hanptallee von Sansſounci nach dem Neuen Palais,
wo im Marmorſaal eine Galatafel von 150 Gedecken
ſtattfand.

Potedam, 28. Oktober. Abends 9 Uhr fand vor
dem Neuen Palais ein großer Zapfenſtreich ſtatt, welcher
von ſämmtlichen Garde-Muſikcorps der, Garniſonen Berlin,
Potsdam und Spandau (etwa 1300 Mann) ansgeführt
wurde, während Mannſchaften der Potsdamer Garniſon
Magneſiumfackeln trugen. Die Communs waren durch
kleine Flammen und Lampions farbig beleuchtet.

Köln, 28. Oktober. Aus Belgrad meldet man der
„Kölniſchen Zeitung“: Königin Natalie hat eine umfaſſende
Denkſchrift über die Rechtswidrigkeit der Scheidung ihrer
Ehe ausgearbeitet, in der ſie die Beſchuldigungen König
Milans, der ſie politiſcher Umtriebe bezichtigt, mit An
führung von Thatſachen zurückweiſt. An der Grenze
hat abermals ein Handgemenge zwiſchen ſerbiſchen Bauern
und Arnauten ſtattgefunden.

Braunſchweig, 28. Oktober. Den Waldarbeitern in
den Herzoglichen ſu iſt bezüglich ihrer Zugehörigkeit
zu den Krankenkaſſen die erfreuliche Mittheilung geworden,
daß von Seiten der Verwaltung (Herzogliche Kammer,
Direktion der Domäuen) nicht nur das geſetzlich vorge-
ſchriebene Drittel, ſondern die vollen Beiträge zur Kran
kenkaſſe werden gezahlt werden.
Hamburg, 28. Oktober. Die Aben blätter berichten über-

einſtimmend von der Verhaftung des früheren Hausmeiſters
im Zirkus Renz, welche unter der Beſchuldigung erfolgte, einen
Landſtreicher zur Brandlegung des Zirkns im November 1887
angeſtiftet zu haben.

NMeiningen, 28. Oktober. Soeben fällte das hieſige Schwur-
gericht ein Todesurtheil und zwar gegen den zwanzigjährigen
Märbelmüller Löhlein ans Schwarzenbrunn, der des Mordes,
Mordverſuchs und der Blutſchande angeklagt war. Löhlein
hatte Ende Juli d. J. ſeinen eigenen Vater auf beſtialiſche
Weiſe getödtet, indem er ihn erdroſſelte und mit einem Spalt-
beil den Hinterkopf zertrümmerte. Die Leiche hatte der Un-
menſch in der Düngerſtätte ſeines Hofes vergraben, wo ſie von
dem Hunde des Ermordeten aufgeſtöbert wurde. Wegen Mord-
verſuchs und Blutſchande erkannte das Gericht außerdem auf
fünfzehn Jahre Zuchthaus.

London, 28. Oftober. Man gkaubt hier in politiſchen
Kreiſen, die griechiſche Oppoſition werde ſich genöthigt ſehen,
Trikupis Politik beizubehalten. Der Bruder des inAfrika gemordeten Majors Barttelot beſteht auf
ſeiner Anklage: Stanley habe Barttelot die Rückhut
ungenügend ansgerüſtet und ihn ſeinem Schick-

überlaſſen. Stanley behauptet, Barttelot
abe ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgt und ſein

Schickſal verdient. Verſchiedene der hervorragendſten
Zeitungen greiſen Stanley wegen ſeines Urtheils über Barttelot
an und fordern ihn, der ſich heute in Liverpool zur Fahrt nach
Amerika einſchiſſt, auf, die verheimlichten Aktenſtücke über die
Vorgänge in Yambuya fofort zur unbedingt nothwendigen
Selbſtrechtferti gung zu veröffentlichen.
Petersburg, 29. Oktober. Das Journal beſpricht

die Patriarchatsſrage und bemerkt, daß die Pforte, indem
ſie das gemeine Recht anwendet, außer Acht läßt, daß ge
wiſſe Anordnungen des türkiſchen Geſetzbuches anf die
chriſtliche Geſellſchaft nnanwendbar ſeien. Das Journal
hofſt, daß die bedenkliche Lage durch die Jnitiative des
Sultans bald beendigt ſein und der Patriarch den Gottes
dienſt wieder aufnehmen werde, der übrigens niemals hätte
ununterbrochen werden ſollen.

Prima
Prima
Prima
Prima
Prima
Prima
Prima
Prima Herren-

4. Markt 4.

biſt keen Mann, Briefkaſten der Redaktion.
C. hier. Wir glauben Jhnen im beſonderen Hinblick

auf die dabei von Jhnen geänßerten Wünſche kein beſſeres
Buch zur Erinnerung an das ſchöne Moltkefeſt empfehlen
zu können, als das folgende: „Moltke als Denker“.
Goldene Worte aus ſämmtlichen Werken, Reden und
Briefen des Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke von
Dr. Adolf Kohut (mit einem Portrait von A. v. Werner).
Verlag von S. Gerſtmann, Berlin, Regentenſtraße 20.
Der Verfaſſer hat mit viel Fleiß ein ſehr reiches Material
zuſammengebracht und daſſelbe mit zielbewußter Umſicht
geordnet. Er bietet in dem hübſch ausgeſtatteten Buche
fraglos ganz das, was Sie eben wünſchen und wir ſind
feſt überzeugt, daß Sie die Anſchaffung deſſelben für Jhre
„Familienbibliothek“ nicht bereuen werden!

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 29 October 2 Uhr Min. Nachm.

4 9 Fonds-Börſe.Reichsanleihe. 105,80 Dortm. UnionSt.-Pr. 83,25
3 do 83898,75 Gotthardbahn 2do 87,10 Oeſtr. Cred.-Actien 169,87*4 Conſols 105.25 Franzoſen 109.25do 3938,75 Lombarden E65,62*3 do 86,90 Riebeck Montanwerke 182 10
*3 Landſch. CEtr.- Pfd. 96,25. FCröllw. Papierfabrik 148,75

o 5.70 Harpener Kohlen 198,*Disconto-Commandit 218,90 *Ruſſ. Süd-Weſt 85.90
*Darmſtädter Bank 158,80 4 Oeſtr. Goldrente 94,75
Deutſche Bank 16410 4 Ung. do. 8990*Berl. Jandelsgeſellſch. 163,75 Jtal. Reuten 932,87
*Dresdner Bank 156,90 80. Nuſſ. 97,32Bochumer Gußſtabl 152, Oeſtr. Note n. 177.40
wLairahütte 147,60 9inſſ. do. 248.50

Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe. die übrigen

per Ultimo.

n Getreide- Börſe.Weizen: loco 191, Okt. 196, April-Mai 190, Tenden;
ſtill.

t loco 175,--, Okt. 180, April-Mai 163,25, Tendenz-
ruhig.

Hafer: loco Okt. 144, April-Mai 136,75, Tendenz
matt

Rüböl: Herbſt 70,10, Tendenz matt.
Spiritus: (T0er Waare) loco 42, Okt. 42,80, April-Mai 39,20.

(50er Waare), loco 61,50.
Petroleum: loco 23.50.
Fondsbörſe. Die widerſprechenden Nachrichten, welche ſeit

einiger Zeit von den rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirken
mit bewundernswerther Promptheit gerade während der Vör-
ſenzeit hier einlaufen und verbreitet werden, veranlaſſen die
Spekulation, ſich reſervirt zu verhalten, da ſie nicht in einen
Zuſtand geſeht werden will, den die Börſe mit dem Ausdruck
„gerädert“ bezeichnet. Die Geſchäftsunluſt, welche ſich auf dem
Bergwerksmarkt heuie kundgab, übertrug ſich auch auf den ge-
ſammten Markt. Da auch noch Stückeüberfluß ſich zeigte, ſokonnte die anfangs ziemlich feſte Haltung ſich nur ſehr ſhiver

behaupten. Das Einziehen des Geldes und die höheren
Records, welche heute bis 5 betragen trugenzur Verſtimmung und zur Hemmung des Geſchäfts bei.
Montanwerthe zeigten trotz des geringen Geſchäfts vielfache
Schwankungen, nur einzelne Actien dieſer Gattung, z. B. Lanra
hütte, hatten geringe Aufbeſſerungen gufzuweiſen. Banken waren
ſtill aber nur wenig verändert. Von öſterreichiſchen Bahnen
waren Duxer, Buſchtiehrader und Elbethal feſt zu nennen,
ebenſo Franzoſen und Lombarden, doch mußten dieſe beiden
Bahnen ſpäter auf Realiſationen nachgeben. Deutſche Bahnen
lagen, matt auf großem Stückeüberfluß, welcher namentlich auf
den öſtlichen Bahnen zu conſtatiren war. Renten waren ganz
geſchäftslos und nur wenig verändert. Ruſſiſche Noten heute
weniger beliebt, aber doch dagegen beſſer im Preiſe. Privat
discont 4

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf New-
Yorker Preiserhöhungen und auf andauernde Bedarfsfrage feſt.
Weizen indeß ſehr bald nach und ging nicht unweſentlich
zurück. Roggen dagegen vermochte ſich über die Anfangskurſe
zu heben, weil Deckungs- und Meinungskäuſe eine Beſſerung
herbeiführten. Hafer per Oktober auf bedeutende Realiſationen
etwa 8 .4 weichend, andere Termine infolge dieſes Rückganges
ebenfalls weichend, aber doch mäßiger nachgebend. Mehl ſeſt.
Rüböl per Oktober wieder beſſer, ſonſt aber leicht abgeſchwächt.
Spiritus ſchwach auf ſtark weichende Locopreiſe-

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Graf von Douglas aus Aſchers-

leben. Hauptmann Fiedler aus Löbejün. Direktor Krüger aus
Stöbnitz. Dr. Hans Kleſer aus Köln a. R. Buchhändler Müller
aus Lahr in Vaden. Generaldirektor Roemer aus Dresden.
Generaldirektor Kleeberg aus Frankfurt a M. Fabrikant
Lücking aus Bad Heynhanſen. Fabrikant Cahen aus Aachen.
Kerkovius nebſt Gemahlin aus Riga. Direktor Weſthofen aus
Coburg. Koch nebſt Gemahlin aus Thale am Harz. Bankier
Schieß aus Magdeburg. Kaufleute: Vöge aus Vielefeld,
Böckelmann aus Herford, Fiſcher aus Bremey, Stein aus
Döbeln i. S., Kloth aus Planuen i. V. Lilz-Morel aus Mainz,
Mayer, Löwenthal aus Frankfurt a. M., Eggers aus Hannover,
Schmidt aus Bordeaux, Leonhardt aus Leipzig, Müllner aus
Schmallenberg, VBellmann aus Elberfeld, Schinkel ans Ham-
burg, König aus Dresden, Dingeldein aus Pforzheim, Thie-
mann aus Görlitz, Vollinger, Lucht aus Berlin, Grimm aus
Plauen i. V., Ladewig aus Chemnitz, Hünerhoff aus Bremen,
Seelig, Kwiletzki aus Berlin, Grünthal aus Breslau, Rock aus
Prag. Naumann aus Frankfurt a. M.

Hotel Kronprinz. Zabnarzt Hirſekorn aus Berlin. Land
wirth G. Schleier aus Cleve. eand. jur. Andreas aus Kl.
Schmalkalden. Rittergutsbeſitzer Roth aus Remmnitz. Kaufleute
Haupt aus Dresden, Schorler aus Mainz, Froſt aus Kamburg,

Franke nebſt Frau aus Erfurt, Engelhardk aus Duisburg
Guſtav Brahe, G. Thümler, Lewinsky aus Berlin, J. Moſex,aus Aachen, Dornheim aus Lippſtadt, A. Veyerhoffer aus
München, Polinsky aus Leipzig.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lina Schröder mit Hrn. Rechtsanwalt Franke

(Egeln). Frl. Emma Hiller mit Herrn Kgl. Hofkapellmeiſter
Dr. Paul Klengel (Stuttaart). Frl. Anna Ruprecht mit Hrn
Major a. D. Paul Frhrn. von Wangenheim (Berlin), Frl.
Jda Schöning mit Hrn. Architekten Karl Wittling (Berlin).
Tr Hedwig Hillmann mit Hrn. r Theodor
Scholz (Breslau--Wolfswinkel-Guhlau, Kr. Schweidnitz).
Slu r Lüttich mit Hrn. Lieutnant Alfred von Hülſt
Halle a S.).Verehelicht: Hr. Otto Held mit Frl. Frl. Eliſe Hoepfner
(Schönebeck a. d. Elbe). Hr. Lebrecht von Winterfeld mit
Frl. Martha Martin (Berlin). Hr. Reg.Baumeiſter Karl
Frießner mit Frl. Meta Lehnſtedt (Chemnit i. S. S
d eher Dr. A. Leverkühn mit Frl. Jda Struckmann (Hil

esbeim).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Domprediger Wilhelmi
(Güſtrow). Hrn. Prem.-Lient. Otto von Schrader (Sprottau)-

Hrn. Rechtsanwalt Henry Richter (Dahme i. Mark). Hrn.
Rittineiſter Oskar von Voddien (Altenplatho:v). Eine Toch
ter: Hrn. von Hoffmannswaldau (Kuſchen). Hrn. Apotheker
M. Neugebauer (Breslan).

Geſtorben: Hr. Dr. Joſef Krebs (Köln). Freiin Adelbeid
von Lyncker (Gumbinnen). Hr. Gutsbeſitzer Heinrich Tenzler
(Goglan). Hr. Pfarrer emer. Gottlieb Koſſobutzki. Hr.
Kgl. Rechnungsrath Wilhelm Dams (Oppeln). Hr. Dr. Lud-
wig Bertbold (Berlin). Herr Dr. wed. C. Krauſe Sohn
Harald (Torgau). Frau General Auguſte Senfft von Pilſach,.
geb. von Heüdorff (Gönsdorf 0. Dresden). Reichsgerichtsrath
a. D. v. Grävenitz (Leipzig).

n „,J„ JVerfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Skoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage Aechte, reingefärbte Seide kränſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und

hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbrännlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
(angſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtänbt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
Fabrik-Depöt von G. Henneberg (K. n. K. Hoflief. Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto

und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach, der

Schweiz. (1245Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola Fastillen

Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Kirsch-4po-
theke Adler Apotheke, Engel Apotheke,Kniser-A4potheke und Löwen-Apothele. [702

Anmtliche Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des

Wildes vom 26. Februar 1370 in Verbindung mit 8 107 des
Jnſtändigkeitsgeſeßes vom 1. Auguſt 1883 wird die Jagd auf
Rebhühner im Regierungsbezirk Merſeburg mit denr
Ablauf des

16. November d. Js.
geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. Oktober 1890.
Namens des Bezirks- Ansſchuſſes.

Der Vorſitzende.
gez. von BDiest.

(1270

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 30. Oktober er, Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnnng:

Genehmigung von Ueberſchreitungen bei dem Siechen
hausfonds.

1

2. Anſtellung eines Beamten
3. Anſtellung eines Lehrers bei der katholiſchen Schule.
4. Verlängerung eines Miethsvertrages.
5. Erlaß einer Miethsforderung.
6. Nachbewilligung für ausgeführte Anlagen auf der Peißnitz.
7. Sonſtige Eingänge.

Familien -Nachricht.

Heute Nachmittag entſchlief plötzlich und unerwartet
aber ſanſt unſre einzige, liebe Tochter Marie im Alter

A von 9 Jahren. [1283nDie tiefgebengten Eltern
Carl Weber n. Fran Einmna geb. Vüssel-

Bennewitz, den 28. Oktober 1890.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt

Verlag der Aktiengeſen ſchaſt r Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſih

Politik, Fenilleton und den übrigen JInhait, ausſchließlich dee Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchenund ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannghme nd Geſchäftsangeleqen
Lorenz ans Stettin, Bejach ans Berlin, Worch aus. Leipzig,

We e
2 m— qCk JGehauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)-

VWeu eingegangen:
dänische Damen-Handschuhe, in grosser Farben-Auswahl, Gbknöpfig, das Paar 135 Pfg.
dàänische Damen-Handsohuhe, i grosser Farben-Auswahbl, Sknöpfig, das Paar 175 Pfg.
farbige Damen-Glacé-Handsohuhe, 2- und 3kuöph
farbige Damen-Giaoé-Handsohuhe, Aknöpüg, das Paar 150 Fle,
schwarze Damen-Glacé-Handsohuhe, 2knöpfig, das Paar 75, 90, 100 Pfg
sohwarze Damen-Glacé-Handsohuhe, 3- und 4knöpfig, das Paar 135 Pfg.
feinfarbige Damen-Ball-Handsohuhe, l--Aknöphg, das Paar 75, 90, 100 Pfg.

andschuhe in Glacoé-, Wild- und
Für vorzügliches, fehlerfreies Fabrikat wird garantirt.

g, das Paar 75, 90, 100 Pfg.

ascohleder, das Paar von 100 Pſ. an
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beiten) offen von 7 Uhr RVorm, bis 7 Uhr Abends
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beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den,
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ſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der Geſchäftsbericht des Fiſcherei-Vereins
für die Provinz Sachſen und das Herzog-

thum Anhalt
auf die Zeit vom 1. Juli 1889 bis ult. Juni 1890

iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben ſolgendes: N
Die finanziellen Verhältniſſe ſtellen ſich folgendermaßen:

Einnahme; Beſtand aus der vorjährigen Rechnung 582,75
M. Mitgliederbeiträge und ſonſtige Zuwendungen 940,00 M. Bei-
hülfen: a. von Herrn Miniſter für Landwirlhſchaft, Domänen
und Forſten für das Etatsjahr 1890/91 2000 M., b. vom Pro-
vinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen 1890/91 2000 M. Zinſen
vön im Jahre 1889 zeitweiſe disponibel und dann bei der Spar
kaſſe belegt geweſenen Kapitalien 24,49 M. Summa der Ein-
nahme 5547,24 M.
Ausgabe Prämien: für 34 Fiſchottern, à 5 M., 170 M.;

für-433 Fiſchreiher, à 50.f., 66 M. 50 Pf., fürtzur Anzeige bezw.
Beſtrafung gebrachte Fiſchfrevler 8 M., zuſammen 244,50 M.
Jerner für Beſchaffung von Fiſchbrut und für ſonſtige Fiſcherei-
Zwecke 4212,30 M. für Druckſachen, Bücher, Schreibgebühren
nnd Porto 911,24 M. Summa der Ausgabe 5368,04 M.

Somit iſt ult. Juni 1890 ein Beſtand von 179,20 M. ver
en. welcher der Rechnung pro 189091 vorgetragen werden
vird.

Jn der am 28, Juni d. J. zu Freyburg a. U. ſtatigehabten
GeneralVerſammlung des Vereins iſt der bisherige Vorſtand
durch Zuruf wiedergewählt worden, Die Zahl der Mit-
glieder beträgt z. Zt. 497, alſo gegen das Vorjahr 1 Mitglied
mehr. Der Abgang betrug 21. der Zugang 22 Mitglieder.

„„Die gemeinnüßige Thätigkeit des Vereins iſt nach Thun-
rächkeit noch ausgedehnt worden. Es ſind zu den bis jetzt ſchon
vorhanden geweſenen Brutſtationen im verfloſſenen Jahre
10 neue mit 18 tiefen kaliforniſchen Bruttrögen hinzugetreten,
darunter die größere Brutauſtalt zn Calbe a. S. Zu den im
vorigen Jahre im Beſtande verbliebenen 3 Bruttrögen ſind noch
15 Stück neubeſchafft worden. Die Brutſtation in Günthers-
berge a. H. iſt durch Wegzug des bisherigen Vereinsmitgliedes
Stolte eingegangen und der dort freigewordene Bruttrog nach
Rothenbergg überwieſen. An den Brutapparaten ſind im
vergangenen, Jahre keinerlei Verbeſſerungen vorgenommen
worden, weil ein Bedürfniß dazu ſich nicht gezeigt hat; doch
wurde der Verſuch, in einem Holzgefäße Bachforeüeneier aus

brüten, vom Hexrn Amtsvorſteher Grobe in Roitzſch bei
erf i tſch wiederholt und kann als gelungen bezeichnet

en.
Zur Wahehe an die Brutſtationen ſind nachſtehende

Fiſcheiermengen beſchafft und zwar: 160000 Lachseier, alſo
35000 mehr, 50000 Lachsbaſtardeier, alſo 13000 mehr, 170 000
Bachforelleneier, alſo 4000 weniger, 6000 Regenbogenforellen-
eier, alſo 3000 mehr, 6000 Vachſgiblingeier, alſo 1000 mehr,
48500 Aeſcheneier, alſo 2500 miehr, 36000 Zaändereier,
22000 mehr, 2000 Maränenbrut, 11000 Brut und Eier, alſo
9000 weniger, 119000 junge Aale, alſo 10000 mehr. Außerdem
ſind zu Verſuchszwecken, nach Eckardt'ſchem Verfahren Karpfen zu

zahkung gefordert und geleiſtet worden und die Einſührung
einer anderweiten Verpockungsmethode (die in Hüningen ge-
bräuchliche) bei Herrn von Stemann in Anregung gebracht.

ern er ſind noch 2000 Stück Madue-Maränenbrut und 5000
tück Aeſcheneier von Herrn R. Eckart in Lübbinchen bezogen

und tadellos angeliefert worden. 8
Das Brutgeſchäſt iſt faſt überall ohne Slörung verlaufen.

ur von einzelnen Brutſtationen traf die Nachricht ein, daß
durch den bei Eintritt plötzlichen Hochwaſſers mitgeführten
Schlamm bezw. durch Anſtreten eines bronnen Pilzes die bis
dagn gut entwickelt geweſene Fiſchbrut theilweiſe dem Verderben
anheim gefallen iſt.

Da, wo es nöthig war, iſt die Fiſchbrut nach Aufzehrung
der Dotterblaſe in den Bruttrögen bis zum Ausſetzen ins freie
Waſſer mit durch Drahtſiebe gedrücktem Kalbsgehirn oder mit
Garndlenmehl erfolgreich gefüttert worden, wobei dem letzteren

Fiſchnahrungsmittel vom Herrn R Kegel inCalbe das beſte Zeugniß ausgeſtellt worden iſt. Allerdings
hat während der Fütterungsperiode öſters eine ſorgfältige
Reinigung der Drahtſiebe und Gazegitter an den Bruttrögen
eintreten müſſen.

Die junge Brut iſt ſodann mit einzelnen Ausnahmen in
fließende Gewäſſer eingeſeht worden und zwar: bei unaburg
ca. 6000 junge Aagle; bei Artern ca. 15 000 junge Lachſe; bei
Bibra ca. 10000 junge Bachforellen; bei Biehla ca. 5000
jurge Lachsbaſtarde und 10000 junge Bachforellen: bei Bitter

eld ca. 5000 junge Lachſe und 8000 junge Lachsbaſtarde; bei
Bismark in der Altmark ca. 3900 junge Lachsbaſtarde:
bei Burgwenden ca. 1000 junge Aale; bei Calbe a. S.
ca. 10 junge Lachſe, 5000. junge „VBachforellen und
5000 ne Aale, außerdem aber noch 27 000 iunge Lachſe, welche
aus Eiern gewonnen worden ſind, die man bei Calbe gefongenen
laichreifen Lachſen abgeſtrichen und befruchtet hatte; bei Cley-
ſingen ca. 6000 junge Lachsbaſtarde und 2000 junge Aale;
bei Cölleda ca. 31000 junge Bachforellen und 7000 junge
Aale; bei Dörſchen im Kreiſe Schweinitz ca. 10000 junge
Zander; bei Eckardtshütte ca. 3000 junge Aeſchen; bei
Elſterwerda ca. 7000 junge Aagle; bei Freyburg a. U. ca.
5000 junge Lachsbaſtarde, 6000 junge Aeſchen und 9000 junge
Aale; bei Genthin 3000 jnnge Lachsbaſtarde, 10000 junge Zander
und 1000 Aale, wovon Herr 2c, Fleiſchmann die beiden letzteren
Poſten auf eigene Koſten beſchafft hat; ferner bei Giebichen-
ſtein ca, 8000 junge Lachſe, 5000 junge Lachsbaſtarde und
7000 jungeAale; bei Golpa bei Gräfenhainichen ca. 3000 Lachs-
baſtarde, 5000 Bachforellen und 2000 junge Aagle; bei Gors-
leben ca. 8000 junge Aale; bei Gotha bei Eilenburg ca,
10000 junge Zander und 1000 junge Aale: bei Halle a. S.
ca. 15000 junge Lachſe, 3000 junge Regenbogenforellen und
6000 junge Aale; bei Harzgerode ca. 500 junge Aeſchen: bei
Heringen ca. 60000 junge Lachſe, 50000 junge Bachforellen,
6000 junge Bachſaiblinge, 20000 junge Aeſchen und 2000 junge
Aale; bei Hettſtedt ca, 5000 Lachsbaſtarde und 10000 ige
Aeſchen; bei Kelbra ca. 9000 junge Bachforellen; bei Klitzſchen
im Kreiſe Torgau ea. 2000 junge Agle; bei Köſen ca. 10000
jurge Lachſe; bei Liederſteedt ca. 4000 junge Lachsbaſtarde:

Rothenberga i. Th.: ca. 1000 junge Bachforellen; bei Roßla
ca. 1000 junge Agle: bei Saubach: ca, 40000 junge Bachforellew
und 1000 junge Aale; bei Schönewerda: ca. 4500 junge Lachſe
bei Schkeuditz: ca. 4000 junge Aale: bei Stolberg: c. 5000
junge Bachforellen; bei Streitſee: ca. 5000 junge Vachforellen:
bei Tornau: ca. 6000 Bachforellen; bei Wörlitz: ca. 2000 junge
Aale, und endlich bei Zeitz: ca. 5000 junge Bachforellen.Die den Waſſerläufen übergebene slſchornt iſt meiſt ſchon

nach ganz kurzer Zeit durch die Fluthen mit fortgeführt worden,
ſo daß nur in vereinzelten Fällen deren Weiterentwicklung hat
beobachtet werden können. Von da, wo hierzu ſich r er
geboten hat, ſind dem Vereinsvorſitzenden ſolgende Mittheilungen
zugegangen:Lert Obervogt Kohlweyer in Eckartshütte hat
wahrgenommen, daß in einen Teich eingeſetzte junge Aale von
März bis zum Oktober ohne beſondere Fütterung und Pflege
eine Länge bis zu 20 em erreicht haben. Dieſelbe Beobachtung
iſt auch bei der Fiſchbrutſlation des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts der Univerſität Halle gemacht worden. Uno
ferner hat Herr Oberförſter Schondorf in Wörlitz Ge-
ſgenhen gehabt, von dem erfreulichen Gedeihen junger Aale
ſich zu überzeugen.

Ueber Regenbogenforellen theilt Herr Ritterguts
beſitzer von Oſtau zu Ringelsdorf, mit, daß ein großer
Theil kräftig entwickelter Brut, welche in einen beſonderen Teich
eingeſetzt war, aus unerklärlicher Urſache plötzlich iſt
Von den Mitgliedern der Fiſcherbrüderſchaft St. Nicolai zu
Calbe a. S. iſt das gedeihliche a der Lachſe inder Saale beobachtet, und ſind, wie ſchon bereits oben er
wähnt, auch laichreife Lachſe gefangen, von welchen 27 000 Eier
abgeſtrichen und befruchtet ſind.

Von den in der Hettſtedter Brutſtätte im Frühjahr
1889 ausgebrüteten Aſeſchen iſt bis zum Oktober ein Theik
derſelben in einem Teiche zurückbehalten und bis zu Finger-
länge und Stärke herangewachſen. Weil dann aber Abſterben
i J linge eintrat, wurden ſie dem freien Waſſer der Wipper

übergeben xAus den, dem Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer in Neu-
haus pro 1888,89 überwieſenen Madue-Maräneneiern
war nach einer damaligen Mittheilung recht guten Erfolg ver-
ſprechende Brut erzielt und in einen Teich eingeſetzt worden-
Jm Februar dieſes Jahres ging jedoch hier die Anzeige ein,
daß der weitere Auſzuchtverſuch vollſtändig mißlungen wäre.
Da indeß die dem Herrn Gutsbeſitzer Hertwig in Gotha ber
Eilenburg überwieſene Madne-Maränenbrut außerordentlich
gut ſich entwickelt haben ſoll, ſo wurden Herrn 2c. Schir mer
auf deſſen Antrag zur Fortſetzung der begonnenen Verſuche
ebenfalls aus der Fiſchzurhtanſtalt des Herrn Eckardt in Lub-
binchen 2900 Maränenbrut überſandt.

Jn Zukunft ſoll der Nachzucht des Zand er in den Ge
wäſſern des Vereinsgebietes größere Ausdehnung gegebenwerden. Zur Erbrütung der ZandereCier darf nur weiches
Flußwaſſer, bezw, See oder Teichwaſſer verwendet werden;
am zuträglichſten iſt eine Temperatux zwiſchen 14--180 R.

Da der Reihenfolge nach die nächſte Generalverſammlung
im Anhaltiſchen abzuhalten iſt, iſt Ballenſtedt als nächſtjährigerzüchten, von der Herrſchaft zu Mückenberg 3 Sa

o

e in früheren Jahren ſind auch diesma

worden und 47 21000 Stück.
i

edoch zur Zeit der Ueber und 3009Fendung bereits wärmere Witternn d treten ſo iſt bei Lachſe: bei u
r

ver dort bisher gebre n. Verpackimgsart bedauerlicher Aale bei Rammelbur
eiſe hie Theil der Montée todt oder voll Randau: ca. 4400 junnändig ermattet an ſeinen Beſiſnmimgéorten angelangt. Es iſt purerlgls bei Ringels

ei 9

Weiſe wieder

vaher a uch nur für -4500 brauchbar gebliebene junge Aale Be
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weniger Leute! Lacht, aber hört mich! Fünf Morgen ſchlecht Land koſten
künfmal mehr Arbeit, fünfmal mehr Einſaat, fünfmgl mehr Dünger, als ein Morgen
gutes, liefert aber nicht mehr Frucht. Weg damit! Was plagt Jhr Euch mit den
hohen Sandäckern, die für alle Qual oft keinen Sack Korn geben! Wendet die
Mühe an die beſſeren!“ ſchloß der Sprecher von draußen.“

Von meinem Tiſchnachbar, dem Schulmeiſter von Wuſterloh, erfuhr ich, es
ſei Asmus Enders, ſein Kollege von Wodenbüttel. Ei! Sieh' doch! Hier
kounte er alſo redein: auf den Lehrerkonferenzen that er den Mund nicht auf!
Obwohl ſonſt Geſprächen über Landwirthſchaſt abhold, ſtellte ich mich mit meinem Nach
v hinter dem Thürpfoſten auf, um unbemerkt dem Meinungsaustauſch folgen zu
önnen. t

Die große Längsdiele war durch Birken- und Fichtengrün in einen Feſtſaal
verwandelt, die Viehſtände durch Pferdedecken verhängt. An Tiſchen und Bänken
aus rohem Fichtenbord, auf Bier- und Branuntweintonnen ſaßen wenige ſtille
Wäſte, da ſich das junge Volk jetzt im „Baumhof“ herumtrieb. Dagegen war der
Tiſch im „Fleet“ dicht beſetzt mit Braunbier trinkenden, rauchenden Bauern von
der Geeſt und aus dem Uhlenbeckgrund, mitten unter ihnen der junge Schulmeiſter
Poſneg r ſwüttet der den Kopf ſo ſtraff hielt als irgend ein zuhörender Voll

ner.
Ein Wende von Callenthin ein hagerer Mann mit finſterem, langen Ge

ſicht, heller Lederhoſe, Bratenrock, Wadenſtiefeln, hohem Hut nickte mehrmals
beiſtimmend, bis er hervorbrachte: der Schulmeiſter habe Recht.

„Bin anderer Anſicht,“ warf hier Diekmwann von Diekmanushof ein. Der
hochmüthige Mann fah dabei wohlwollend drein, als widerſpreche er nur ungern.
„Jm Allgemeinen hat Asmus Enders wohl Recht. Aber Eines paßt nicht für
Alle; Heideboden lohnt nicht wie Marſch, wir ſind mit kleinem Gewinn zufrieden,
wenn wir unr ſo durchkommen!“ fügte er mit ſelbſtgenügendem Lächeln hinzu
Wir brauchen mehr Vieh, mehr Lente, mehr Land, große Strecken, um was zu

erzielen. Weit vom Markt iſt der Transport theurer, das Rad bleibt im Sand
oder Moor ſtecken. Leben muß man aber. Man baut, was man braucht,“ fuhr
er behaglich fort. „Milch, Butter, Speck, Eier, Korn, Grütze habe ich, muß ich
haben, Leute auch. Die ſind froh, daß ſie zu eſſen haben. Verſteht ſich! Wir
haben's, und wir brauchen's. Zuſammen hat's ja doch 'n Werth. Baar Geld
iſt freilich rar. Nicht, Jochen Raſſow?“ Damit ſchlug er dem Callenthiner
Wenden, der ſo entſchieden Partei für Asmus genommen, gefliſſentlich auffällig
auf die derben Schnultern.

„Wohl,“ meinte der. „Doch, was Asmus ſagte, war gut.“
Etwas befremdet. erkundigte ich mich bei meinem Gegenüber am Thürpfoſten,

ob es wirklich an Baarem fehle, und erfuhr, daß Diekmann ſelbſt Geld habe wie
Heu; allein für Honig und Wachs habe ihm Löb Meyer von Uelzen jüngſt
tauſend Thaler auf einem Brett gezahlt. Freilich viele Kinder! Drum wäre ihm
der junge Enders recht für ſeine Anna, während er ſeinen Jakob gern in Raſſows
Hof zu Callenthin heirathen ließe.

So unwahrſcheinlich mir das däuchte, jetzt lauſchte ich den Ansführungen des
jungen Enders über die Verwerflichkeit der „Heidenwirthſchaft“. Unter lebhaſtem
Widerſpruch wollte er das harte, ſpröde und obendrein theure Streuwerk durch
Erdſtreu erſetzt wiſſen.

„Erdſtreu,“ entgegnete Diekmann, „wo die Heide vor der Naſe ſteht? Und
womit Hof und Dungſtätte belegen! Pflaſtern? Woher Steine nehmen! Und
wenn wir alle Hünenmale im Umkreis zerklopfen, reicht's nicht. Kurz, ohne

ca. 10000 junge Aale;
ittergutsbeſitzer Schirmer:

e MadueMaränen, welche
hafft worden ſind; bei Oſter- auf eine von uns in den e Tagen gebrachte Meldung, nach

bei Oſtramondra: ca. 6900 jlinge ſ welcher in London eine
n und 3000 junge Aale; bei ſollte, daß ſogar die Eröffnung eines beſonderen Hoſpitals noth

lale; bei Pforta: ca. 6000 junge Lachſe wendig geworden ſei, wird uns mitgetbejlt, daß auf eine nach
u Sbaſtarde; bei Pretzſch: ca. 3000 junge London gerichtete Anfrage hin von dort und zwar von ärzt-
edlinburg: ca. 4000 junge Aeſchen und 5000 junge licher Seite die Antwort gekommen ſei, die auch für vie e10000 junge Bachforelken: bei deutſche unten beunruhigende Nachricht

Streichkarpfen bei Merſeburg ca. 4000 junge Lachſe und 19000 jungeangekauft. Die Sueſechhe des nete Vruteier iſt Aale; bei. Mückenberg ca. 15000 junge Lachſe und 5000 Ort gewählt.

diesmal wieder der bewährten Fiſchzuchtanſtalt von junge Bachforellen; bei Naumbur
reus in Cleyſingen bei Ellrich a. H. übertragen bei Neuhaus b. Delitzſch durch Herrn 9 sbe

worden und zur allſeitigen Zufriedenheit ausgeführt. Ebenſo ca. 2000 Madne-Maränenbrut; bei HOberröblingen: ca. 5000
wie im Vorjahre hat auch die Kaiſerliche Fiſchzncht An junge Aale, ſowie ferner 2000 jun
ſt alt in Hüningen im OberElſaß wieder den größten Theil der letzteren anf eigene Koſten beſchaf
iun Ki n Aale, auch Lachseier und Zandereler ekrſert. burg ca. 1000 junge Aale

i i di wieder von Bachforellen, 5000 junHerrn von Stemgnn aus w. junge Aale verſchrieben Pechau: ed. 1000 ge

Vermiſchtes.

(27) Romaubeilage. der Halliſchen Zeitung. 105
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem, Heideland von Auguſt Becker.

Allein bald achtete ich deſſen als ſolchen Räumen eigenthümlich nicht weiter,
da ohnehin wieder tiefe Ruhe waltete.Nun traf es ſich ſonderbar, daß mir der geſuchte Ausdruck ſofort beifiel und
wicder gelänfig war, als ich die Agende gegen das Licht hielt, um die Stelle nach
zuſchlagen, Ohne ſie geleſen zu haben, klappte ich das Buch zu. Daß ich ihrer-
wegen in der „Mutter Mitternacht“ nach der einſamen Mutterkirche meiner Ge

meinde geführt wurde, war ich nun geneigt, als eine Fügung anzuſehen, als einen
Fingerzeig, den die Vorſehnng für das neue Jahr gebe.

Da ließ ſich wieder dasſelbe Pfeifen vernehmen, dasſelbe dreimalige Anpochen
am Kirchenthor, derſelbe nachhallende Aurnf:

„Küſter! komm heraus!“
Diesmal konnte die Annahme einer Täuſchung nicht aufkommen. Ich wollte

fragen, wer da ſei. Aber meine Kehle ſchloß ſich krampfhaft. Gleichzeitig glanbte
ich wieder die eiligen Schritte eines Menſchen zu hören, der auf gefrorenem Boden
draußen um die Kirche laufe.

Eine Erklärung lag übrigens nahe, die mit dem Adventaberglanben zuſammen
hing. Wenn man nämlich in der Chriſtnacht oder Sylveſternacht ein Bündel Heu
drei mal um die Kirche trägt und es den Pferden zu freſſen giebt, ſo iſt es dieſen
ſehr vortheilhaſt und heilſam. Irgend ein Knecht mochte eben dieſen Zauber üben.
Der Mann draußen hatte hierbei wohl den Lichtſchimmer an den Kirchenfenſtern
bemerkt und ſuchte ſich nun zu überzeugen, ob der Küſter innen ſei. Doch war
der Ruf ſchon vor dem Anzünden des Lichtes erſchollen. Und auch diesmal ver
meinte ich, eine mir bekannte, wenn auch durch den dumpfen Nachhall im Kirchen
ranm entſtellte Stimme vernommen zu haben. Nämlich die meines Küſters. Allein
wie kam er dazu, ſich ſelbſt anzurnfen, um Mitternacht aus der Kirche zu zitiren

Doch mochte dem ſein, wie ihm wolle, mein Entſchluß war gefaßt. „Ertönt
der Anruf zum dritten Mal,“ ſprach ich zu mir ſelbſt, „ſo erachte ich ihn an mich

Denn auch ich bin Cuſtos der Kirche; ich antworte und folge dem
Ruf.“

Es war nicht nöthig, lange zu warten. Noch bevor ich wieder den Altar
erreicht hatte, ließ ſich zum dritten Male Pfeifen, Anklopfen, Anruf deutlich unter
ſcheiden:

„Küſter! So komm heraus!“
„Jch komme!“
Hallend rief ich es in den finſtern hinteren Raum der Kirche, öffnete bas

Altargitter, legte die Agende genau an ihre Stelle neben die Poſtille, ließ das
Gitter hinter mir zufallen und ſchritt entſchloſſen den breiten Gang zwiſchen den
alten Kirchenſtühlen entlang unmittelbar dem Thore zu. Vor den Lichtſtrahlen
meiner Laterne wich die Finſterniß vor mir her, zurück in die entfernteſten Winkel
ſich flüchtend. Und nun war das Kirchenthor erreicht; mein Schlüſſel ſtak raſch
im Schloß. Hinausſchlüpfend ließ ich die eiſenbeſchlagene ſchwere Bohlenthüre-
hinter mir in's Schloß fallen, daß es donnernd in der Kirche nachhallte.

Bereits hatte ich draußen im Scheine meiner Laterne einen Mann bemerkt,
der einen Sack auf der Schulter trug. Jndem ich geränſchvoll abſchloß, wandte
ich mich dem regungslos Harrenden zu, hielt die Laterne hoch und wollte eben
barſch fragen, was man ſo ſpät vom Küſter wolle und hier oben zu ſuchen habe

als ich den alten Enders ſelbſt erkannte.
Er ſchien ſo beſtürzt, als ich überraſcht. Mein plötzliches Hervorireten aus

dem Kirchenthor mochte ſo verſteinernd quf ihn gewirkt haben, daß er aufänglich
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auf keine Frage zu antworten vermochte. Erſt, da Ich ihm den Grund meinesBeſuches der Kirche mitgetheilt hatte, löſte ſich auf die Eekundigng hin, ob er Nie

mandem begegnet ſei, der Bann ſeiner Zunge.
Nein, nein, er ſei Niemandem begegnet oder doch, es ſei ihm geweſen,

als ob ja, als ob Jemand den Kirchenſteg hinuntergeeilt wäre; doch habe er
nicht genau zu unterſcheiden vermocht.

Jch frug, was er im Sack ſchleppe.
„Jm Sacke? Einen Haſen!“

Hütte er geſagt, einen von der letzten Pflichtfahrt her noch ausſtäudigen ge
räucherten Schweinskopf, ſo lautete es glaubwürdiger. Aber einen Haſen? Den
konnte er nur vom Krüger haben. Doch betheuerte er, dies ſei nicht der Fall
Dur habe ihm einen Haſen eingetauſcht für einen der geräucherten Schweins-
öpfe, deren er übergenug habe.

Die Erklärung wollte mir nicht ganz zuſagen. Doch ſtand ihr die Möglich-
keit zur Seite, und ich fühlte keinen Beruf, mich um die Geheimniſſe und Kunſt-
griffe zu kümmern, mit welchem er ſich des Einerlei ſeiner Ernährung überhob
oder entſchlug. Daß in den Zwölften in alten Familien des Landes am liebſten
Schweinsköpfe mit Grünkohl aufgetragen wurden, war mir ohnedies bereits bekannt,
des Küſters Vorgeben alſo nicht unglaubwürdig. Auch ſein Entſetzen, als ich ſo
unverſehens aus der Kirche trat, hatte nichts Auffälliges nach Mitternacht.

Die Glocke ſchlug gerade Eins, als ich von ihm ſchied und heimkehrte.
Das Räthſel des Abenteuers jener Neujahrsnacht fand erſt ſpät, zu ſpät ſeine

en ſie war unheimlich genug. Ob ich mit ſcharfſichtigerem, rückſichtsloſem
kinſchreiten damals nicht Aergeres verhütet hätte? Das iſt eine der mir ſchwer

ſich aufdrängenden Fragen, ſo oft die Erinnerung auf mir laſtet.

25. Kapitel.

Noch eine Nuß zum Knacken und ein glückverheißender Plan beim
Hagelbier.

Winterſtürme durchtoſten das Land. Bis über die Dachtraufen lag der
Schnee, und noch immer ſtob und ſchnob es draußen. Hinter den Dielenthoren
aber klapperten die e die Spinuräder ſchnurrten beim ſchwälenden Kien.
Menſch und Vieh barg dasſelbe ſchneebelaſtete Dach. Nur die Schnuckenſchäfer
mußten draußen auf der Heide „krücken“, d. h. Futterbahn für ihre Herde ſchaufeln.
Auch den Lehrer von Altenhagen hielt der verſchneite Weg nicht von den traulichen
Abenden im Pfarrhauſe zurück.

Endlich ſchmolz die Winterdecke von Pfad und Saat, und auf gewohnten
Stegen kamen wieder Kirchgänger nach dem ehrwürdigen Gotteshaus.

Da gab mir Enders noch eine Nuß zum Knacken.
Es traf ſich uämlich, daß der Küſter beim Abholen des Abendmahlgeräthes

von meiner Katze, die er wieder ſtreicheln wollte, ſo heftig angefallen und zerkratz
wurde, daß Heinrich ſtatt ſeiner den Altar decken mußte. Als nun nach dem Abend-
mahl das Altartuch zufällig verſchoben wurde, bückte ſich einer der Kirchenvorſteher,
der alte Schulze von Wuſterloh, nach einem zu Boden geflogenen Zettel, wobei
ſeine verblüffte Miene mich zu Weſen veranlaßte, was er habe.
mmer Paſtor,“ ſprach er, „Geſangbuchsnummern ſind es nicht, aber Lotterie

ern.“

im „Cafs David. 1 Tr.Guſtav Preiſch S. Franz 8—-10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. RuderClub „Sturm
Des Bauunternehmers vogel“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Anto-

mers matiſchmechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung v.oße e Pſfnneeheht i. Ving, jrih 857 Abds. ich u. Waageamt: von dis
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Lotterienummern? Wie kämen dieſe hierher? Jndeß klärte man mich auf,
daß ſolche Nummern, unter das Altartuch gelegt, durch die empfangene Weihe bei
der Abendmahlſegnung untrüglich gewännen. Welcher Frevel! Jch war empört.
Wer unterſtand ſich ſo verruchten Beginnens? Die Schuljungen, welche ſich beim
Kirchenlänten zu den Glockenſeilen drängten, wohl nicht! Nicht naivem Volksglauben,

raffinirtem Aberglauben entſprang dieſer heilloſe Mißbrauch.
Eben trat, vom Schrecken erholt, der Küſter hinzu und begann dienſteifrig an

der Altardecke zu zupfen, um die durch Peterſens e r in Unordnung ge
brachte wieder zurecht zu rücken, wie er mit gleißneriſchem Lächeln bemerkte. Als
ich ihm den Lotteriezettel wies, ineinte er völlig gefaßt: den müſſe die Jlſebill, die
ſehr darum gejammert Sounabends beim Säubern der Kirche verloren haben.
„Wir wollen der Aermſten ihr Eigenthum nicht vorenthalten, damit ſie nicht etwan

völlig in Zweifelmuth verfalle!“
Hiermit knöpfte er den Rock auf und ſchob den Zettel gelaſſen unter das Ehren

krenz. Jch aber kehrte ihm voll Argwohns den Rücken und trat mit meinen Bauern
hinaus unter die Kirchenlinden.

„Herr Paſtor,“ begann hier der alte Schulze von Wuſterloh, mir treuherzig
die Hand reichend, „die Lerchen ſteigen, die Störche und Schwalben fliegen, der
Lenz iſt da und die Sommerfaat nahezu beſtellt. Bald bringt der Mai müßige
Zeit: da giebt's Hagelbier und Kranuzlaufen bei uns in Wuſterloh. Thun Sie mir
mit den werthen Jhrigen doch auch die Ehre an.“

„Wollen ſehen!“ erwiderte ich.
„Jch bin ein alter Mann fuhr er beweglich fort, „möchte noch einmal die

Freude erleben es wird ſich Niemand dadurch zurückgeſetzt fühlen. Aber
Sie kommen ja doch nicht.“

„Gut!“ fiel ich ein. „Jch komme!“
Wie freundlich geſtaltete ſich jetzt trotz des naßkühlen Wetters das Leben im

Pfarrgarten, wo Heiürich meiner Frau und Tochter beim Anlegen der Beete half,
während die Apfelbäume in Roſenpracht ſtanden die Zwergbäume als Rieſen
ſträuße prunkten. Die Beſtellung des Gartens gewährte nur Freude. Wie anders
der Pfarracker! Der machte nur Koſten, Unruhe, Sorgen und Verdruß, der Ge-
danke an die Ernte ſchon lange vorher Unbehagen.

Als die Hecken grünten und blühten, der Ginſter auf der Heide leuchtete,
machten wir uns eines Maientages auf den Weg nach Wuſterloh und trafen im
Schulzenhof ſchon Gäſte. Meine Gattin ward von den Hausfrauen in Beſchlag
genominen, Lotte ſchweifte mit ihrer Freundin Hedwig draußen umher. Mich ſelbſt
hatte man in der Paſtorſtube untergebracht; und da ſaß ich, der Pfaffe unter Oel-
götzen. Keiner traute ſich mehr den Mund aufzuthun. Jm Grunde iſt der Heide
märker zu behaglichem Geplauder wohl aufgelegt. Beweglicher als der Marſchbauer,
verhält er ſich ſpröde gegen Fremde, vettrant aber unbedingt, wenn man ſein Zu

trauen gewonnen hat. Das ſchien mir noch nicht gelungen.
Da es zu einem zuſammenhängenden Geſpräch nicht kommen wollte, hörte ich

auf eine draußen im Fleet um ſo lebhafter geführte Unterredung. Eine friſche
Stimme führte aus, daß das Durchſchichten mit Heideplaggen den Miſt gerechter
für Sandboden mache, langes Brachliegen den Boden kühle und feſtige, zudem
billige Weide liefere.

„Jm Vieh liegt der Vortheil des Landmanns,“ fuhr die Stimme unter einigem
Widerſpruch ſort; „doch nicht in vielem, ſondern in gut gehaltenem. Auf zehn
Kühe gibt ein Fuder Heu mehr Milch, als auf zwanzig vertheilt. Zehn Kühe
aber ſind leichter durchzubringen als zwanzig. Alſo weniger Vieh, weniger Land,
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Annoncen ſ5 „Halliſche Zeitung d „Halliſche Inſeratenblatt“
die weiteſte

Verbreitung.

Das grosse Heer der Nervenübel
angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den

ehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten

ilitärarzt Roman Weißmann in

allergen r ihre Peißß um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kr
ilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärz

ege, der
eiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße inkereſſirt.
tlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende

Prodromen der Apvoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit
2 Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu die gegenwärtig nach hundertfach abge-

as von dem ehemaligen

Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſhſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:
Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)

Vorbengung und Heilung
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver
zweifelten
licher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menière, Rune Rongemont 10 des Jrrenarztes Dr. med.

ällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediciniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt
ère, Profeſſor der Poliklinik für Franeunkraukheiten in Paris, Steingreber am National-

haus für Nervenkranke in Charenton, des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des Hoſpitalchefarztes
Dr. P. Foreſtier in W des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Ems, des

t. Couſnls Dr. von Aſchenbach in Corfn, deskranke, Paris, Rue onoré 334, des Dr. med. und
Dr. med. Darſes, Chefa rkaiſerl. Vezirtsarztes Dr. Busbacht und Director der Galvano-Therapent. Anſtalt für Nerven-

in Zirknitz, des kaiſerl. königl.
Oberſtabsarztes J. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C. Vongavel in La Ferrieère (Eure), Mitglied des CentralRathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich
und viele andere.

Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankhaften Nervenzuständen im Allgemei
net durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, k

nen, darnach an sogenannter Wervositüt Iaboriren, gekennzeich-
örperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, de

vom Schlagfuss heimgesuenht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit
der Geleuke und ſtändigen

anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den
hörigen der vorgedachten drei

koſtenlos zu beziehen iſt in:

chmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. w. leiden und die
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibun
langten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſc

ugen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Taubwerden n
e t Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Krafiloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch

geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten

en, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moo
bereits ärztliche

e r oder e oder vheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen m udel8 der Hände und Füße Urſache habeun, und ſomit allen Ange-
eſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die
rochüre zu bringen, welche franco und

Hilfe nachsuechten

alle a. d. S. bei F. Ramdohr, Hedwigſtraße 12, Vernburg bei C. R. Schenke Nachfolger, Köstriätz, Engelapotheke.
Lemaire Co., Apotheke I. Elaſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

1250]
Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heilreſultate, hat

mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſch. R
Königl. belgiſch. Academie und Mitglied der Medicinglcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſion.
der Medicinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmaun'ſchen Heilverfahren gegen Rervenleiden die ſilberne t documentaler

Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion, iſt die höchſte Anerkennung.

EBR O Weiss mann.
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz-

die Jury der internationglen hygientſch
N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident deru ent dVan de Vhvere, Directot des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied

Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.

Dentſch-Jtalieniſche
Wein-Jmpork- Geſellſchaft.

TentralVerwaltung: Frankfurt a. M.
Kellereien unter königl. italien. Staatskontrolle

in r a. M.. Berlin, Hamburg, München.
Lager-Kellereien in Pegli-Gennag.

Marea Italica
Dieser garantirt reine rothe
äitalien,. Naturwein eignet sich
vorzüglich als tägliches Tiseh-
getränk für weite Kreise und
bietet Drsatz für die sogen,

billigen Bordeaux-Weifne,
Zu beziehen in Halle a. d. Saale von:

A. Angermann.
Die obige Firma führt auch ſämmtliche anderen Marken der Geſellſchaft.

Schlaſ-, Reise Plerdedecken, Lamas

M. Wehr Leipzigerſtraße 79.
Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Zoichon- und Mal Vmerrient
in ſigürl. u. landsohaft!. Fache ertheilt Damen u. IIerren, Albrechtstr. 16 b, II.

Kunstmaler Hans Knoechl aus Hünchen.
Bekanntmachungen.

Zum Zwecke der Klaſſenſtener-Veranlagung für das nächſte Jahr iſt,
wie im vorigen Jahre, die Aufnahme des geſammten Perſonenſtandes hie-
ſiger Stadt erforderlich.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern der
bewohnten Grundſtücke, beziehungsweiſe ihren Stellvertretern, ſoviel Formulare
zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer Angabe Haushaltungen
einſchließzlich des eigenen Haushaltes und der ſelbſtändig einzeln wohnen-
den Perſonen in jedem Hauſe befinden. 4

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und demnächſt zur
Abholung bereit zu halten.

Sollten wider Erwarten Perſonen die Formulare innerhalb der ge-
ebenen Friſt nicht ausfüllen, oder die Ausfüllung verweigern, ſo wird die
elbe nöthigenfalls im Wege der agadminiſtrativen Hilfsvollſtreckung auf

Koſten des Betreffenden bewirkt werden.
Bei der Ausfüllung iſt die auf der 1. Seite befindliche Jnſtruktion

genan zu beachten.
Es liegt im Intereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die Auf-

nahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt, weil ſie dieGrundlage für eine richtige und glei matige Stener- Veranlagung bildet.

Außerdem iſt nach S 12 des Geſetzes vom a 3 betreffend

die Einführung der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer jeder Eigen-
thümer beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, wie auch jedes Familienhanpt
für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben in den Perſonenſtands
Verzeichniſſen verantwortlich

Jede unterlaſſene Angabe einer ſtenervflichtigen Perſon wird auf
Grund obiger Gefetzvorſchrift außer mit der Nach zahlung der betreffenden

teuer mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage der hinter

ozenen Steuer gerügt werden. JDa vorausſichtlich mit dem 1. Januar 1891 das Geſetz betreffend
die Jnvbalidäts- und Alters-Verſichernng vom 22. Juni 1889 in Kraft
tritt, ſo ſind in das vorgedachte Formnlar einige darauf bezügliche Spal-
ten aufgenommen worden, deren genaueſte Ausfüllung wir im eigenen

Der Magiftrat.
Stauüde,

Zutereſſe der Betheiligten dringend empfehlen.
Halle a. S., den 24. Oktober 1890.

T I O W G.

Die Geſchäftsränme
des Neupreußiſchen und des Saalkreiſes Knaphpſchaftsverein

befinden ſich jetzt

Magdeburgerstrasse 46 part.
Die Bemühungen, eine Erhöhung der Ladefähigkeit der Güterwagen auf

den Preußiſchen Staatsbahnen herbeizuführen, haben zur Folge gehabt, daß
das Ladegewicht bei einem großen Theile der offenen Güterwagen von 1000
kg auf 12500 kg gebracht worden iſt. Nach einer Mittheilung der Königl.
Eiſenbahndirektion zu Erfurt hat ſich nun herausgeſtellt, daß von der ſo ge
ſchaffenen Einrichtung, welche den im Herbſte ſtets fühlbaren Wagenmangel
auf das möglichſt geringe Maaß zurückzuführen geeignet ſein dürfte, noch nicht
iu dem erforderlichen Umfange ebrauch gemacht worden iſt. Wir nehmen
deshalb Veranlaſſung, die betheiligten Jnduſtrie-, Handel- und Gewerbekreiſe
auf die zur Verfügung ſtehenden offenen Eiſenbahnwagen mit einer Ladefähig-
keit von 12500 kg aufmerkſam zu machen und richten an alle Verfrachter das
Erſuchen, bei dem Verſande von Maſſengütern die erhöhte Ladefähigkeit der
Güterwagen preglichte voll auszunutzen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1890.
Die Handelskammer.

c
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22 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

BRetheke. Jung.

Möss e
6 Brüderstrasse 6 S Sd

Annoncen- Annahme

Heinrichſtr.
m e

u A. v Scht ſAlbrechtſtr. 3 loſe
e (Am Mühlweg) Wohn. v. 300, 900 u.Friedrichſtr. 35 1800 ev. Pferdeſt. u. Wagenremiſen

Parterre m. directem Garten 800. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15. C. Hoene. Baumſtr.

r-Werkſtatt und kleine Wohn
ungen von 150 Mk. an,

Jn ſchöner Lage ſofort
J oder ſpäter zu vermiethen:
ſehr geräumige herrſch. I. Et.

z desg!. II. Et.
I mit großem Garten.
Näheres bei Rud. Mosse,
S Brüderftr. 6 Hof. 855
e

Auf dem Rittergut Merbitz m
in unverheiratheter
6 4 necht zum baldigen

Antritt geſucht.

r w

illerſtr. 10, Erdgeſchoß Mk. 850,
illerſtr. 10, J. Etage 900,

chillerſtr. 11. Erdgeſchoß. 850.
Näheres Schillerſtr. 10, II. Etage

oder bei M. Friedrlch, Mühl-
r

Perſof. ev. 14.1891
ſind zu vermiethen:
S

aben 5. [1279

Tüchtiger Bruchmeister

im Schtverzer Steinbruch ſofort ge
ſucht. Nurch ſolche wollen ſich melden,
die betreffende Arbeiten gründlich
verſtehen. L. Dittmann (12801

r oststrasses
t Bel-Etage,

beſtehend aus 6 Zimmern nebſt
allem Zubehör mit Badeeinrichtung,
zu vermiethen und 1. Januar oder
J. April 1891 zu beziehen.
1078) Th. Wausech-
Magdeburgerstr. 4674,

Nähe des Bahnhofes, iſt das geſr
theilte 2. Geſchoß, herrſchaftlicheſ
Wohnung, 4 groß. Zimm. nebſt all.
Zubeh., darunter ein Zimmer mitſs
beſond. Eingangals Geſchäftszimmer
geeiguet, 1. April zu verm. Otto
Sechlinelk. (1276

Permiethnungen.

Eine Wohnung
mit Laden und Schlachtehans, worin
bisher Roßſchlächterei betrieben, iſt ſo
fort oder zu Neujahr beziehbar.
Bitterfeld, Kaiſerſtraße 15.

2 große freundliche elegante

Parterre- Zimmer
mit Zubchör, geignet für

Contor u. Burean,
ſofort oder 1. Jannar zu vermiethen.
Näh. bei Paul Ssehwarg
1251] kl. Ulrichſtraße 6.

Friedrichſtraße 47
eine Wohnung, III. Etage, 4 Stub., K.,
K. und Zubeh., für 500 Mark zu ver
miethen und 1. Januar zu beziehen.

Offenen. geſuchtesStellen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Jch ſuche ber 1. Januar 91 eine jüng.

auſtändige und gewiſſenhafte Mamſell,
welche beſonders in der Milchwirth-
ſchaft und Federviehzucht zuverläſſig
iſt. Bewerberinnen mögen Zeugniß-
abſchrifter einſenden an [1266

Dreher u. Naschinisten-
Gesuch.

Ein tüchtiger, ſolider Eiſen
dreher, der gleichzeitig den
Maſchiniſtenpoſten zu verſehen
hat und für ſolche Thätigkeit
völlig ausreichende Erfahrung
nachweiſen kann, wird für dau
n ernde Stellung bei 27 Mark
Wyochenlohln zu engagiren ge
ſucht. Me dungen von 10 bis 1

j und von 3 bis 5 Uhr. z
Merfeburgerſtraße 38,

3 Landwirthſchafterinnen ſuchen

Stellen durch Frau KlIar, k.
W Schlamm 1. 1187

Selbſtändige und jüngere Land
J wirthſchafterinnen erhalten Stellen
durch Pauline Pleckinger,

Ranniſcheſtraße 19. 1186
Zum 1. Januar od. J. April 1891

wird für eine mittl. Wirthſchaft in der
Nähe Leipzigs ein gebild. prakt. junger
Mann als Scholar geſucht. Offerten
unter Z. 1262 an die Exp. d. Blattes
Eltern, welche geſonnen ſind, ein Kiud

in Ziehe zu nehmen, mögen ſich melden
Giebichenstein, Hohestr. 10.

d Geſucht
wird zum 1. Jannar eine tüchtige
Mannfell, welche bereits ihre Lehrzeit

beendet hat. [1276Riktergut Zöberitz bei Zörbig.
Herrſchaftlicher Kutſcher,

zuverläſſig und mit guten Zengniffett
verſehen, zu baldigem Autritt geſucht-
Offerten unter O. 3625 an Ruck.
Mosse, Leipzig, erbeten. (1232

Ein junger fleißiger Böttcher findet
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung
auf der Mansfelder Näpfchenfabrik
Rothenburg a. Saule. [1234

Auf Dom. Heusdorf bei Apolda
findet ein unverheiratheter Gärtner
zum 1. Januar 1891 Stellung. [1174

Uaanenntein Voglr,

A. -G., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311I.

Unnnterbrocheu geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Unſer Geſchäftslokal

befindet ſich jetzt W
Schmeerſtr. 31 I.
Haasenstein Voller A.

Eine an Thätigkeit gewöhnte
Dame aus guter Familie, beit.
Temp., mittl. Jahre., w. die
Führ. des Haush. bei einem ält.
geb. Herrn a. ohne Gehalt. Off.
unter C. J. 5835 an Anna
stein G Vogler A. G. Halle

erbeten.

Der evang. Verein
hält seine Herbstversammlung
am 4, u. 5. Novewber im „Kron-eltmann,Rittergut Er. Dölzig b. Markranſädt, lprine-Haoter zu Halle a. 8. ab,



Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle aS.
Activa. Bilance am 30. Juni 1890. Pussiva. s
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Gas-Anstalts- Conto 7941 (88 Thenlsehulävorsehreibungs-Zinsen- Conto:
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Abschreibungen anv a n a 440 314 309 o Gebinäes- Conto V. 561 727. 60. 3 16 851. 83.„Gauthaben bei anquiers e 235 754 10 676 068 40 Conto Wasser-Conto Pferde und Wagen T 26 266 o Kraft u. Was-

serbauten 321 709. 78. 49.
Fabrikutensilien-

99 Papier- Conto 33 219 s Conto 53 306. 52. 795 3 731. 46.n Conto 36 150 71 Gasanstalt-Conto, 7 941. 66. 79. 6555. 92.9 abrikationsmaterialien- Conto e 56 146 27 Ofenanlage-Conto 62 416. 22. 109 6241. 62.
v Betriebsmaterialion 47 673 41 Cellulosefabrik-Feueruvgematerialien 3622 (90 Conto 278861. 26. 79. 19485. 29.Baumaterialien und Reservetheilo 35 159 (51 Conto Elektrische

Fuhrwerksunkosten e 835 72] 212 808 15 Beleuchtung 3226. 77. 209 (6456. 35.
un Feuerwebr-Bin-n richtungs- Conto 110912. 85. 20 382. 57.Conto Pferde u.

Wagen 26265. 88. 209 5253. 18. 100 599 11
170 846 41

abzüglich 59 Dividende auf 1350 000. 67 500
103 946 41

abziigüch:
89 Tantième an den Aufsichtsrath 8267. 71.

11 Tantième an die Direktoren
und Beamten „11 368. 11. 19 635 182]

83 710 (59

zuzüglich Vortrag vom 1. Juli 1889 4. 22.
n T Dividenden-pehgino No. 14 90: 94 22

83 804 81

abziiglich 39 Superdividende auf 1 350 000. 40 500

Davon werden überwiesen dem: u
Delcredere- und Dispositionsfonds-

fGonto 33 304. 81.Dispositionsfonds Conto kür vie
versicherung und dergleichen 10 000. 43304 81

r

2935 486 85 2 93548685
Heper. e und Verlust-Conto für 1889/90. vrestt

v

An Fabrikations- und Geschäſtsuvkosten- Conto 1478099,19 Per Vortrag vom 1. Juli 1889 4 22„Koeparaturon- Conto 69 41365 2 Verfallene Dividendenscheine Fr. 14 90 94 22
KBenten-CGonlo 2400 Papier und verkaufte Sulßtcellnlose 1 847 461 16Bffecten- Conto 1605 Interessen- und Disconto-Conto 4862 25Zinsen- o äThenieetniaversehreibangön äe, v 24 000 NMigthe-Gont o. 844

„Feuerversicherungs- Conto 7062140 Aekerpacht Conto 3 446Kranken- und Unterstützupgs- öassa- Conto 2587 65

Sinn 2715391741856 70763 18566 707 63Cröllwitz, den 1. Juli 1890.

Cröllwitzer Actien-Papierfa brik
zu Halle a. S.

Der Aufsichtsrath.
Commerzienrath L. Betheke,

Vorsitzender.

Der Vorstand.
L. V. Pischer. Oscar Petz.

Die Uebereinstimmung des vorstehenden Rechnungs-Abschlusses wit den von mir geprüſtep, ordnupgemässig -geſührten Büchern
der Gesellschaft wird hierdurch besehbeinigt.

CrölIwitz, 26. August 1890.
(128

Ih. Walter,
Gerichtlicher Bücherrevisor.

Behufs Verdingung der Lieferung
von 100 ebm geſäumter-Kiefernbretter
iſt Termin am 11. November 1890,Vormittags 11 Uhr im Materialien
Büreau hierſelbſt, Löberſtraße 32, an-
geſetzt.

Bedingungen nebſt Angebotformular
können daſelbſt eingeſehen, auch gegen
portofreie Einſendung von 95 durch
uns bezogen werden. Der Ausſchreibung
liegen die durch die Regierungs-Amts-
blätter bekannt gegebenen Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten undLieferungen v. 17. Juli 1886 zu Grunde.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.
Erfurt, den 23. October 1890.

Materiglien-Bürean [1269
der Königlichen Eiſenbahn-Direktion.

l ebens-Vervsicheruog.

Für eine alte Lebens-Verſicherungs-
Aktien-Geſellſchaſt wird ein ſelbſtthätig.

General-Agent
zu engagiren geſucht. Gefl. Offertenmit Re ferenzen erbeten unter T. T.

964 qm Hansenstein VoglerA. G. Magdeburg 1271

Wekannkmachung.

fährt,
Station 1 Minnte anhalten.

Königl. Ei

nach Bedürfniß auf die
im October 1890.

i d
126(Wittenberge-Leipzig.)

d. Fon Sonnabend, den l. November
2 ob, wird der Schnellzug Nr. 115gdeburg Leipzig, welcher 10 Uhrr 5 in. Abends in Stumsdorf durch

ſer

das Jndenthum,

demokratie u. ſ.

Aufklärungs-Schriften.
25 verſchiedene Flugſchriften über

ſeine übermächtige
Stellung in Handel, Preſſe und Litte
ratur, ſeine Verbindung mit der Sozial

w. erhält man gegen
Einſendung von 30 Pfg. in e

Theod. Fritseh., yjis,441] Windmählenſiroße ar

g

8000 Mark
zu 5 hochfeine II. Hypothek ſucht Be
amter auf ſein gut verzinsliches Haus-

Zeitung unter Ziffer A. n.

undſtück in ger Nähe der Kliniken.
fferten befördert die Expedition

66000 Markſuche ich zu 4 V zur erſten mündekl-

ſicheren Hhpothet auf mein Haus-
grundſtück in der Leipzigerſtraße.
Selbſtdarleiher bitte ich um ihre Adreſſe
unter Wo. 2000 dieſer Zeitung.

Bar-Darlehen.Wer Geld aufnehmen will auf Accept
oder Schuldſchein, als Perſonalcredit
zu 69 Zinſen in kleinen Raten rück-
zahlbar, Wende ſich mit 3 Ragimarſen
an die Bankagentur in Fien. V.Preßgaſſe Nr. 29. Thür Nr. 4 C
digung raſch und discret.

Warzenmittel
mit Gebranchsanweiſung, be
queme Anwendung, Erfolg
binnen 23 zweifel-
los (à Fl. 50Hühneraugeumittel,
ſicher und ſchnell wirkend, à
Fl. 60 empfiehlt dieSt. Georgen- Apotheke,

Dölitz i. Pom.

III

Ein Paar Stnten, 4 u. Jahr alt161 und 164 em hoch, Du ehe mit
kleinen Abzeichen beide von dein Celler
Lundgeſtütshengſt „Paraſit' aus eineroſtpreußiſchen Stute hier gezogen, febler-

frei, bahnſromm, mit ſehr räumendenGängen, als flotte Damen Kutſchir
pferde beſonders geeignet wegen ihrer

e e Frömmigkeit werden ver-
auſt auf dem Rittergute Billmut-

hanſen, Kreis Hildburghanſen. [1264
H. Ludlo F.

Geſucht wird ein Nen-Philologe,
welcher geneigt iſt, an dem Herzog-lichen Fr jedrichsRealghmnaſinm hier
ſelbſt in Vertretung eines erkrankten
Oberlehrers zunächſt bis Weihnachten
d. J. venſprachlichen Unterr. gegen eine
entſprechendeRemuneration zu ertheilen

Qualifizirte Bewerber (eventuell
Kanditaten, welche bereits das Probe-
jahr abſolvirt haben) wollen ihre Zeug-
niſſe unter Beifügung eines „Lebens-laufes“ umgehend Herrn Oberſchu rath

Dr. Krüger hierſelbſt zugehen laſſen.
Deſſan, den 26. October 1899.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung,

Abtheilung für das Schulweſen.

Rümelin. 1

Herren Eyle,

Prinz Carl.
r den 30., Freitag, den1. Oktober 37 Fprnabend, den I

November
Uuworistisoher Abend

der altrenommirten

Leipziger Sänger,
früher Hötel. de Pologne, jetzt

Kryſtall-Palaſt Leipzig.
Lipart, Hoſſinann

Küster, Fräsche, Krugler,
Manass u. HankKe.

Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets à 40 vorher bei Herren
Stein brecher Jasper und

Franz Beeck.
Unwiederruflich nur noch 3 Abende
Täglich neues Programm!

Victoria Theater.
Heute Mittwoch den 29. Oktob. 1890

Erstes ſowieDonnerstag, den 30. October 1890,
Zweites Auſtreten

der neuengagirten Soubrette
r. Mi z H. uber,vom Reſidenz Theater in Hannover:

Die Stütze der Iausfrau.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten

v. Engelbert Karl. Muſik v. Fr. Krauße-
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Pfaffendorf- Gollme
(8 Sonntag d. 2. Nov.r r Montag den3. November

Ball wozu h a ein
Anfang 3 Uhr

Nachmittags. Ib. 4vcheyge

Starke's Garten,
vormals Preßler's Berg.Vollſtändig neu bergeri tete

roße eſtaurationslokalitäten
owie Saal zur Abhaltung von
eſtlichkeiten aller Art.Feſllewre Rich. StarKe,

Altthee- Bonbons
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten

und Heiſerkeit à Packet 25 und 50
empfiehlt

Joh. Mitlacher,Poſtſtr. 10 und große Ullrichſtr. 88.

e
d Pack Mk. 4,50, 500 Pack Mk. 20.
000 Pack Mk 38. Schweden 20
Mk., 50 Pack 4,50. 100 neincl. Eaſſe Nachnahmerentzel,

Zündwaarenfabrit, Vennegenſtein

Gute Regenſch chirme?
eitgehendſte Garau

tie für Haltbarkeit mei
nes Fabrikats Repa
raturen jeder Art.

Schirmfabrik
PVritz Behrensg,69 gr. Steinſtraße 69
Ecke Neunhäuſer)Fünge fette Gänſe

verſ. à Pfd. für 55 franco v
Nachnahme H. owwSköpen, Oſtpreußen
Fette Vierländer Gänse,

à Pfund 70 Pfennig,
gem. Viers. Enten u. Hähnchen

Freitag eintreffend [1255
Gebr. Torn.

FGnri Rocn'se per a
Vighag giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenban und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu 53 einzeln u
in Paquelen bei Carl Koech, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten fri
kaufſtellen.

Täglich friſche Pfanntuchen und
Kartoffelkringel m. Vapiſlegun. von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffelſtrndel, Kartoffeltuchen, feinſten ge
riebenen Napfkuchen, Melange und
Kaiſer-Zwieback empfiehlt [864

Carl Koch
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

Lecçons de français
conversation, cours de lecture, gram-
muire, par une dame. S'adresse:
Schillerstrasse 26, 4u second e-
gaunche, entre midi et 1 h

Unterkleider
Win Seide, Wolle, Vigogne und m

Zanm wolle auch Syſtem Profe ger e mwollen Unterröcke,
a Jupons, Woll. Schlafw
Wdecken in weiß und e
empfiehlt
w P. G. Demuth,268 W Leineu u. Wäſchegeſcäſt. mm

Trarmworſig: L. Lehmann (Jnyſerote), Halle a. S:
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr

Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche ZeitunMorgens d bis 7 Uhr Abends.Halle, GebaunerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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